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Das Centre Français de Berlin 
(CFB) war Anfang April das 
Zentrum des französischen 
Berlins. Mehr als 2.000 Men-
schen aus der ganzen Stadt 
strömten in das deutsch-fran-
zösische Kulturzentrum in 
der Müllerstraße. Angezogen 
wurden sie von der Fête des 
Francophonies mit einem 
bunten Programm für die 
französischsprachige Com-
munity und für Freunde der 
französischen Sprache und 
Lebensart. Mehr als 20 Bot-
schaften der frankophonen 
Länder hatten ihre Stände 
aufgebaut. Dicht gedrängt fla-
nierten die Besucher daran 
vorbei. Wie bei einer kleinen 
Touristikmesse konnten sie 

vieles über die teilnehmen-
den Länder erfahren und Mit-
gebsel mitnehmen. Besonders 
Papierfähnchen waren be-
liebt: Manch einer verließ das 
CFB mit einem bunten Strauß 
Fähnchen in der Hand.

Der kulinarische Teil der 
Fête des Francophonies: Wer 
wollte, konnte viele leckere 
Kleinigkeiten probieren wie 
zum Beispiel Köstlichkeiten 
aus Zypern oder Häppchen 
aus Tunesien. Am Stand der 
belgischen Botschaft gab es 
kostenlose belgische Waffeln 
mit Schlagsahne und Marme-
lade. Draußen im Innenhof 
vollendete der Berliner Stree-
tartkünstler Seboh derweil 
sein farbenfrohes Wandbild 

„Ein Blick sagt mehr als tau-
send Worte“. Das Bild steht 
für den Kultur- und Bildungs-
austausch zwischen Frank-
reich und Deutschland.

Das Programm des Tages 
war prall gefüllt mit Tanz- 
und Tattoo-Workshops, Ge-
schichtenerzählen und einer 
Podiumsdiskussion über die 
frankophone Diaspora in Ber-
lin. Auch Kultur war Teil des 
Programms: Die belgische 
Spoken-Word-Künstlerin 
Jessy James LaFleur thema-
tisierte in ihren mit Musik 
unterlegten Gedanken den 
europäischen Gedanken. Sie 
schilderte in ihrem Beitrag 
„Weil ich eine Grenzgängerin 
bin“ ihr Leben mit zwei Mut-

tersprachen in einem geein-
ten Europa ohne Krieg, ohne 
Grenzen, ohne Roaming-
gebühren. Sie mahnte, die 
Freundschaft nicht als selbst-
verständlich zu nehmen.  

Von den musikalischen 
Beiträgen ist der Auftritt der 
Fusionband „La Caravane du 
Maghreb“  besonders hervor-
zuheben. Die Band mischt ver-
schiedene nordafrikanische 
Rhythmen und traditionelle 
Instrumente mit mitreißen-
den elektronischen Beats. Am 
Ende tanzten einige Zuhörer 
sogar auf der Bühne. Weitere 
Auftritte folgten – ein Ende 
war erst um drei Uhr morgens 
und nach einer Party im Ki-
no-Foyer in Sicht. � dh

Großes Fest unterm Mini-Eiffelturm
Französische Community Berlins feierte bis morgens um drei die Fête des Francophonies

„Mitte macht sauber“
Rund 80 Prozent aller Be-
schwerden an das Bezirks
amt betreffen Müllprobleme. 
Mit der neuen Kampagne 
„Mitte macht sauber“ möchte  
der Bezirk dem Problem Herr 
werden.� Seite 28

05/25  •  Mai 2025  •  6. Jahrgang  •  Kostenlos zum Mitnehmen

Reinickendorfer
Allgemeine    Zeitung

Inklusive

Versteckte Gärten
Am 17. und 18. Mai lädt der 
Brunnenviertel e.V. zur Brun-
nenviertel Gartenschau, kurz 
BruGa genannt, ein. Die BruGa 
findet bereits zum vierten Mal 
statt.� Seite 26

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Viel mehr als Wasser
Die Panke dient der Naherho-
lung, leitet Abwasser ab und 
erzählt Weddinger Geschich-
te. Eine Führung machte am 
Weltwassertag Ende März auf 
den Bach aufmerksam. Die 
WEZ war dabei.� Seite 3

JETZT BAD RENOVIEREN
UND SICHER INVESTIEREN!

Zuverlässige Renovierung in 5 Tagen durch unser 
Profi-Handwerker-Team
Individuelle Maßanfertigung für bodenebene Duschen
Absolute Kostensicherheit durch unsere Festpreisgarantie
Schimmelfreie, langlebige, pflegeleichte Materialien

Viterma - Jetzt auch in Ihrer Nähe!
Plauenerstraße 163-165 (Haus A)
13053 Berlin
Jetzt Termin vereinbaren!
 Tel. 0800 24 24 883
www.viterma.com
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Kaufland
Brunnenstraße 105/109
 
Zieten Apotheke (Foto)
Gerichtstraße 31
 

Sprengelhaus
Sprengelstraße 15
 
Schiller Bibliothek
Müllerstraße 149
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UNSERE AUSLAGESTELLEN

Kuchen, Sekt, Kaffee, Salat 
– Lena Reich und Susanne 
Schulze-Jungheim vom Müll 
Museum Soldiner Kiez haben 
im März zur Geburtstags-
feier eingeladen. Die Einrich-
tung in der Prinzenallee 39 
(Stephanuskirche) ist sechs 
Jahre alt geworden. Die bei-
den Organisatorinnen ver-
kündeten während der Feier 
gute Nachrichten. So wird 
das Müll Museum in diesem 
Jahr gefragter Partner sein. 
Als Teil der gerade gestarte-
ten Kampagne „#Mitte macht 
sauber“ wird die Einrichtung 
an mehreren Aktionen und 

Maßnahmen beteiligt sein. 
Die Kampagne wird gemein-
sam vom Bezirksamt Mitte, 
dem life e.V. und dem Müll 
Museum Berlin e.V. getragen. 
Das heißt, das Müll Museum 
ist aktiver als je zuvor.

Ein Geburtstagsgeschenk 
gab es für das Müll Museum 
am 14. März ebenfalls. Das 
Haus erhielt ein Bild, das die 
Fotografin Sulamith Sallmann 
vor mehreren Jahren für eine 
Ausstellung zum Thema Müll 
gemacht hatte. Die großfor-
matige Fotografie befand sich 
bisher im Privatbesitz. Ausge-
wählte Kunstwerke zu sam-

meln, die beileibe aber nicht 
immer aus Müll bestehen, ist 
eines von vielen Betätigungs-
feldern des Museums. Denn 
es verfolgt einen ungewöhn-
lichen Ansatz. „Wir haben 
beschlossen, dem Müll ein Zu-
hause zu geben und einen Ort 
für ökonomische und soziale 
Nachhaltigkeit zu schaffen“, 
erklären die Organisatoren 
ihr Konzept. Deshalb trägt 
das Müll Museum Kunstwerke 
zusammen, die zum Nachden-
ken über das Thema provozie-
ren. Das Müll Museum Soldi-
ner Kiez ist am 19. März 2019 
eröffnet worden. � as

Müll Museum ist sechs Jahre alt
KULTUR  Einrichtung im Soldiner Kiez ist heute gefragter denn je  
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Die Exponate im Müll Museum bestehen nicht immer aus Müll.� Foto: as

Die beste Schulleitung 
Deutschlands kommt aus 
dem Gesundbrunnen. 
Andrea Franke von der Wil-
ly-Brandt-Schule hat Ende 
März den „Deutschen Lehr-
kräftepreis – Unterricht in-
novativ“ in der Kategorie 
„Vorbildliche Schulleitung“ 
erhalten. Die Heraeus Bil-
dungsstiftung und der 
Deutsche Philologenver-
band würdigen mit der Aus-
zeichnung die Leistungen 
von Lehrkräften, Lehrkräf-
te-Teams sowie Schulleitun-
gen. Das Kollegium hatte 
Andreas Franke nominiert, 
weil es die Leistung der 
Schulleiterin für herausra-
gend hält. Die Schule liege in 
einem sozialen Brennpunkt 
mit den höchsten Werten in 
den Sozialindizes Arbeitslo-
sigkeit, Transferbezug und 
Kinderarmut. Innerhalb von 
vier Jahren habe die Schul-
leiterin die Zahl der Schul-
schwänzer halbiert. Sie ar-
beite lösungsorientiert und 
versuche unermüdlich, die 
gesamte Schulgemeinschaft 
vor allem bei den Entschei-
dungen mitzunehmen. Die 
Jury des Lehrkräftepreises 
hob besonders die „positive 
Fehlerkultur“ in der Schule 
hervor. Großen Wert legt 
Andrea Franke auch auf ein 
gutes Klima im Kollegium – 
stolz nennt sich die Bildungs-
einrichtung „Teamschule“. 
Und geholfen hat ganz be-
stimmt auch ihr Humor.� dh

Schulleiterin 
mit Bestnoten
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Hermsdorf – Am S-Bahn-
hof Hermsdorf haben die 
Bauarbeiten für die erste 
gesicherte Fahrradabstel-
lanlage begonnen. Hoch-
wertige Fahrräder und E-
Bikes können künftig hier 
sicher und wettergeschützt 
abgestellt werden. 72 
Plätze werden in Doppel-
stockparkern entstehen, 
die Plätze können anschlie-
ßend berlinweit einheitlich 
per App gebucht werden 
(www.parkyourbike.net/). 
Die Ortsgruppe Hermsdorf 
von Bündnis 90/Die Grünen 
und Bezirksstadträtin Ko-
rinna Stephan zeigen sich 
erfreut über diesen Meilen-
stein. Der S-Bahnhof ist ein 
wichtiger Umsteigepunkt, 
auch für Pendler. 

Radparkhaus  
in Hermsdorf

Bezirk – Den größten Ap-
plaus gab es gleich zu Anfang 
der Aprilsitzung der Bezirks-
verordnetenversammlung 
(BVV). „Gestatten Sie mir nun 
ausnahmsweise einige per-
sönliche Worte an eine für 
mich sehr wichtige Person, 
die jetzt am Livestream zu-
schaut.“ So leitete die Vorste-
herin Kerstin Köppen (CDU) 
die Sitzung ein. Sie gratulierte 
ihrer Enkelin Lara zum 4. Ge-
burtstag, an dem sie nicht teil-
nehmen konnte. Die mensch-
liche Geste kam bei den 
Verordneten gut an.

So einig sollte es nicht blei-
ben. Schon bei der Resolu-
tion gegen die Absetzung des 
Bürgermeisters von Istanbul, 
Ekrem Imamoglu, zeigten 
sich Risse. Eingebracht hatten 
unter anderem die Grünen 
und die FDP die Resolution. 
Auch wenn sie schlussendlich 
mit Stimmen der CDU ange-
nommen wurde, mahnte ihr 
Fraktionsvorsitzender Marvin 
Schulz vor einer Inflationie-
rung dieses Instrumentes der 
BVV zu Themen, die mit Reini-
ckendorf nichts zu tun hätten. 

Dann ging es wieder um 
den Bezirk. So wurde gefragt, 
was denn nun aus dem seit 
langem maroden „Entenkel-
ler“ an der B96 in Frohnau 
werde. Stadträtin Korinna Ste-
phan (Bündnis 90/Die Grü-
nen) konnte von einem nun-
mehr vorliegenden Bauantrag 
berichten und teilte mit, dass 
das Haus wohl zu größten 
Teilen zu Wohnzwecken um-
gebaut werden solle. Sie gab 
ihren Wunsch kund, dass dies 
„hoffentlich bald“ geschehe. 

Zwischendurch wurde 
trotz eindringlicher Warnun-
gen der Vorsteherin Köppen 

wieder an den Mikrophonen 
am Rednerpult herumgefum-
melt, was die Übertragung 
des Tons gefährdete. Ein an-
deres Mal beeinträchtigte 
die Leselampe am Redner-
pult vor Köppen ihre Sicht 
auf das Plenum. Um das zu 
richten, eilte sogar die Be-
zirksbürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner (CDU) 
herbei. Sie legte Hand an die 
Lampe, zur Zufriedenheit der 
Vorsteherin.  

Andreas Otto von der FDP 
wollte vom Bezirksamt wis-
sen, wie sicher die Brücken im 
Bezirk seien. Der Stadtrat Ha-
rald Muschner (CDU) konnte 
in Vertretung seiner Kollegin 
Julia Schrod-Thiel (CDU) nur 
die verschiedenen Zuständig-
keiten für die Brücken auf-
zählen. Der Bezirk war nicht 
dabei. Muschner schloss seine 
Ausführungen zum Zustand 
der Brücken mit den Worten, 
er „vertraue den einzelnen 
Eignern“. Mögen sich die Brü-

cken in Reinickendorf für die-
ses Vertrauen in ihre Eigen-
tümer mit Standfestigkeit 
bedanken. 

Ein Schwerpunkt der BVV-
Sitzung war der Umgang mit 
der Natur im Bezirk. Dazu 
auch die aktuelle Folge des 
Podcast „RAZ aus’m Rathaus“ 
mit Günes Keskin, Fraktions-
vorsitzende Bündnis 90/Die 
Grünen (siehe auch Artikel 
auf Seite 5). So ging es um 
einen Antrag der SPD-Frak-
tion zur Ausweisung eines 
Landschaftsschutzgebietes 
auf dem Gelände der ehemali-
gen Karl-Bonhoeffer-Nerven-
klinik zum Schutze des Witte-
nauer Stadtwaldes. Letztlich 
wurde der Antrag nicht ange-
nommen. 

Hingegen wurde dem An-
trag der CDU für vier Mäh-
aktionen im Jahr in „unseren 
Parks und auf Grünflächen“ 
gegen den erbitterten Wider-
stand der SPD, Grünen, FDP 
und Linken zugestimmt. Das 

solle der Sauberkeit und Si-
cherheit dienen, während die 
opponierenden Parteien den 
Schutz der sich frei entfalten-
den Natur in den Vordergrund 
stellten. Der CDU-Fraktions-
vorsitzende Marvin Schulz 
verabschiedete sich wäh-
rend seines Plädoyers für die 
„vierte Mahd“ von der BVV. 
Er ist als Direktkandidat des 
Wahlkreises Reinickendorf 
für die CDU in den Deutschen 
Bundestag eingezogen und 
wird sich aus der BVV zurück-
ziehen. 

Ganz zum Schluss stand 
erneut die Wahl eines Schrift-
führers oder einer Schriftfüh-
rerin an. Wieder bewarb sich 
die AFD um diese vakante 
Position. Der Verordnete Marc 
Bernicke (AFD) stellte sich 
zur Wahl und wurde bei 50 
abgegebenen Stimmen mit 7 
Ja-Stimmen (die AFD hatte ur-
sprünglich 6 gewählte Verord-
nete), 40 Nein-Stimmen und 3 
Enthaltungen abgelehnt. � bs

Hier wird auch künftig nicht viel blühen: Die CDU-Fraktion setzte durch, die Grünflächen und Grünstreifen 
im Bezirk, wie hier am Waidmannsluster Damm, so oft zu mähen, dass sich nichts Blühendes entwickeln 
wird. � Foto: hb 

Die „vierte Mahd“ als Streitpunkt 
Die Bezirksverordneten diskutieren in der Aprilsitzung wieder kontrovers

Hehn Steuerberatungsgesellschaft Berlin mbH
 
Moderne Steuerkanzlei in Reinickendorf denkt Steuerberatung neu: digital, flexibel und mit echten Lösungen.
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Märkisches Viertel – Pizza 
ist beliebt auf der ganzen Welt 
und heute beliebter denn je. 
Grund genug, Produktions-
kapazitäten zu erweitern: Am 
7. April lud die Freiberger Le-
bensmittel GmbH zum sym-
bolischen Spatenstich in ihre 
Zentrale am Zerpenschleuser 
Ring 1 ein. Es war der offi-
zielle Startschuss für einen 
Erweiterungsbau auf dem Ge-
lände im Märkischen Viertel. 

„We love Pizza – wir lie-
ben Pizza“ ist das Motto des 
Unternehmens. 850 Millionen 
Pizzen stellt das Unterneh-
men, das Teil der Freiberger 
Gruppe ist und seit 1998 zur 
Südzucker AG gehört, jährlich 
weltweit her – und das ge-
schieht an zwölf unterschied-
lichen Standorten in Europa 
und den USA mit der Hilfe von 
3.800 Mitarbeitern. Tagtäg-
lich laufen rund 680.000 Piz-
zen vom Band und werden in 
zahlreiche Länder Europas, in 
die USA und nach Kanada ge-
liefert. Somit ist das Unterneh-
men der weltweit führende 
Hersteller von Tiefkühlpizza 
für Handelsmarken in 34 Län-
dern.

Der Anfang war ganz klein: 
Vor 50 Jahren wurde eine 
kleine bankrotte Bäckerei in 
Moabit aufgekauft – und jetzt 
ist das Unternehmen Welt-
marktführer in tiefgekühlten 
Pizzen für Handelsmarken. 
Im Märkischen Viertel befin-
det sich das Headquarter der 
Freiberger Gruppe, an dem 
derzeit 720 Mitarbeitende 
beschäftigt sind. „Doch wir 
wollen aufstocken, und min-
destens tausend Kolleginnen 
und Kollegen sollen es nach 

dem Ausbau werden“, sprach 
Dr. Thorid Klantschitsch, CEO 
der Freiberger Gruppe, zu den 
geladenen Gästen.

„Unser Ziel ist es, 1,1 Mil-
liarden Pizzen jährlich herzu-
stellen – und dafür brauchen 
wir Kapazitäten. Somit freue 
ich mich heute sehr, Euch alle 
hier dabei zu haben, um unse-
ren Standort zu erweitern 
und dies zu feiern.“ Mit dieser 
Investition werde die Grund-
lage für weiteres Wachstum 
geschaffen. „Mehr Kapazität 

bedeutet, dass wir noch mehr 
Produkte für unsere Märkte 
und Kunden bereitstellen 
können. Gleichzeitig verbes-
sern wir interne Prozesse 
und Arbeitsbedingungen, um 
unseren Standort zukunftssi-
cher aufzustellen.“

In der ersten Phase von 
vier Bauphasen werden 
zwölf Millionen Euro inves-
tiert. Es entsteht ein neues 
Service-Gebäude, bereits be-
stehende Flächen werden 
saniert und aufgestockt. Lo-

gistische Optimierungen, 
darunter neue Lagerkapazi-
täten, IT-Infrastruktur, Park-
plätze, Brandschutz- und 
Arbeitssicherheitsmaßnah-
men sind ebenfalls geplant. 
Die erste Bauphase wird 
voraussichtlich bis 2028 ab-
geschlossen sein. Und für die 
Mitarbeiter wird auch etwas 
getan: Umkleiden und Sani-
täranlagen werden saniert 
und eine Kantine gebaut. Be-
zirksbürgermeisterin Emine 
Demirbüken-Wegner (CDU) 
begrüßt das Vorhaben: „Die 
Investition der Freiberger Le-
bensmittel GmbH ist ein star-
kes Bekenntnis zur Zukunft 
Reinickendorfs.“� fle

Bei „Freiberger“ im Märkischen Viertel: Symbolischer Spatenstich mit Helm� Fotos (2): fle 

Noch mehr Pizza aus dem Märkischen Viertel
Firma „Freiberger“, der weltweit führende Hersteller von Tiefkühlpizza für Handelsmarken, vergrößert sich

Wittenau – Das Gründungs-
team vom Verein „Kumulus“ 
hat 1992 am Gabriel-von-Bü-
low-Gymnasium Abitur ge-
macht. Es sei ein „enger Klas-
senverband“ gewesen sagt 
das Vorstandsmitglied Gerald 
Wolf, der auch über die Schul-
zeit hinaus zusammenhielt. 
1998 gründeten sie ihren Ver-
ein, mit dem sie das „Erleben 
und Erlernen von Demokratie 
ermöglichen“ wollen.  Heute 
hat der Verein 28 Mitglieder 
und ein Büro in der Mirau-
straße. Von dort organisiert 
er die „Juniorwahl“. Zu jeder 
Landes- und Bundestagswahl 
werden die weiterführenden 
Schulen in Deutschland ange-
schrieben mit der Einladung 
simulierte Wahlen durchzu-
führen, um Demokratie zu 
üben.

Die vergangene Bundes-
tagswahl war seit dem Beginn 
von „Juniorwahl“ 1999 die 
bei weitem größte und auf-
wändigste Nachstellung von 
Wahlen an deutschen Schu-
len. 7.200 Schulen in ganz 
Deutschland und etwa zwei 
Millionen Schüler haben teil-
genommen. Wolf stolz: „Von 
Reinickendorf aus für das 
ganze Land.“ Er beschreibt 
die ehrenamtliche Arbeit als 
„Ausdruck einer verantwor-

tungsvollen Bürgergemein-
schaft“. 

Nach der so kurzfristig an-
gesetzten Bundestagswahl 
waren alle erst einmal aus-
gelaugt. Wolf kommt gerade 
braungebrannt von einem 
ausgiebigen Urlaub auf Lan-
zarote zurück. An seinem 
ersten Tag nach der Auszeit 
stehen ihm im Büro Jeanete 
Meschede und Jennifer Wendt 
zur Seite.  Insgesamt 22.000 
Pakete wurden im Januar und 
Februar an die teilnehmenden 
Schulen ausgeschickt: Vorbe-
reitungsmaterial für die Leh-
rer, Stimmzettel und Wahlka-
binen mit Wahlurnen – alles 
wie bei einer richtigen Wahl. 
Das alles kann kein kleiner 
Verein bewältigen. Zuschüsse 

von Bund und Ländern er-
möglichen es, Agenturen und 
Druckereien einzubinden.

Auch die beiden Kinder 
von Meschede haben in Reini-
ckendorf an der „Juniorwahl“ 
teilgenommen. Die 18-jährige 
Tochter konnte sogar zwei-
mal wählen. Einmal in der 
Schule und das erste Mal als 
Jungwählerin. Der 14-jährige 
Sohn durfte nur bei den „Ju-
niorwahlen“ mitmachen. Nach 
Auskunft der Mutter fühlte er 
sich von seiner Schule gut 
vorbereitet. Alles sei „sehr 
präsent zu Hause gewesen“. 
Ab der 7. Klasse kann an den 
Juniorwahlen teilgenommen 
werden. Der Schwerpunkt 
liege bei 9. und 10. Klassen. 
Wendt sagt, dass jede Schule 

ihr eigenes Portal im Internet 
für Erklärungen zur Wahl be-
komme. 

Die Juniorwahlen wurden 
in der Woche vor der Bun-
destagswahl durchgeführt. 
Am Samstag vor der Bundes-
tagswahl stand das Ergeb-
nis der „Juniorwahl“ fest, an 
dem 2 Millionen Schüler und 
Schülerinnen teilgenommen 
hatten. Veröffentlicht wurde 
es am Sonntag der Wahl um 
18.00 Uhr. Gewonnen hat – 
die Linke. Mit 25,3 Prozent 
der Zweitstimmen legte die 
Partei im Vergleich zur vor-
herigen Wahl um 17,7 Pro-
zent zu. Zweitplatzierte Partei 
war die CDU/CSU, eng gefolgt 
von SPD und AFD. Die Grünen 
kamen nur auf 9,3 Prozent, es 

ging für sie um 11,3 Prozent 
runter. 

Die Organisatoren der Ju-
niorwahl weisen für alle 299 
Wahlkreise die Ergebnisse 
aus. Im Wahlbezirk Reinicken-
dorf ist die Linke auch vorn, 
allerdings mit einem deutlich 
besseren Ergebnis von 31,8 
Prozent. Dahinter folgen mit 
einigem Abstand SPD (15,3 
Prozent), Grüne (13,1 Pro-
zent) und CDU (12,1 Prozent). 
Die AFD erhält 9,9 Prozent 
der Zweitstimmen. Bei der 
Wahlanalyse halten sich die 
Kumulus-Mitglieder zurück 
und überlassen das lieber 
Fachleuten. Sie sehen aber 
deutliche Parallelen zu den 
Ergebnissen der Jungwähler 
bei der Bundestagswahl.  

Bei aller terminlichen Not 
der außerplanmäßig ange-
setzten Bundestagswahl habe 
es auch dieses Mal gut mit der 
Organisation der Juniorwahl 
Ende Februar funktioniert. 
Auf die größten Probleme bei 
der Vorbereitung angespro-
chen, sagt Wolf schmunzelnd: 
„Zuweilen gibt es Hausmeis-
ter, die eines der vielen Pakete 
nicht an Lehrer und Lehrerin-
nen weiterleiteten.“ Wie schön 
wäre es, wenn es keine größe-
ren Probleme für die Demo-
kratie gäbe. � bs

Meschede, Wolf, Wendt (v. l.) mit Wahlkabinen und Wahlurne, wie sie an Schulen verschickt wurden� Foto: bs 

Nachstellung von Wahlen an deutschen Schulen
Die „Juniorwahl“ im Februar wird von der Miraustraße aus für ganz Deutschland organisiert

Dr. Thorid Klantschitsch, CEO 
Freiberger Gruppe (li.) und Emine 
Demirbüken-Wegner
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Bezirk – Günes Keskin ist 
gerade einmal 26 Jahre alt 
und schon Co-Vorsitzende 
der Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen in der Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
Reinickendorf. In der aktu-
ellen Ausgabe des Podcasts 
„RAZ aus’m Rathaus“ spricht 
sie über die von der CDU ge-
forderten „4. Mahd“ der Grün-
flächen im Bezirk. Von so 
vielen Mähungen im Jahr hält 
sie nicht viel, würde lieber 
der Natur den Vorrang geben. 
Dazu gab es eine lebendige 
Diskussion in der BVV, die im 
Podcast in Teilen dokumen-
tiert ist.

Letztendlich wurde der 
Antrag zur 4. Mahd von der 
CDU und der AfD angenom-
men. Die anderen Fraktionen 
lehnten den Vorschlag der 
CDU ab. Interessant war auch 
der Antrag der SPD, den Wit-
tenauer Stadtwald unter Na-
turschutz zu stellen. Dieser 
fand keine Mehrheit und die 
Grünen enthielten sich. Kes-
kin erklärt in dem Podcast, 
warum diese Entscheidung so 
getroffen wurde.

Keskin ist in Reinickendorf 
aufgewachsen, zog mit 14 Jah-
ren ins Märkische Viertel und 
wohnt seitdem dort. Sie sagt: 
„Es ist schön da, und es wurde 
viel saniert.“ Die Menschen 
seien „nett zueinander“, und 
es gehe sehr divers zu. Neben 
ihrer Aufgabe in der BVV stu-
diert sie Germanistik und Phi-
losophie. Zurzeit arbeitet sie 
gerade an ihrem Master. Sie 
nennt das Studium ihr „ech-
tes Leben“ und kann sich gut 
vorstellen, später in der Lite-
raturbranche zu arbeiten.

Politik sollte ihrer Mei-
nung nach kein Beruf sein. Sie 
ist gern in der Kommunalpoli-
tik und hat in diesem Zusam-
menhang kürzlich ein Forum 
bei der Körber-Stiftung be-
sucht. Zum Abschluss stand 

ein Besuch bei Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier 
(SPD) auf dem Programm. Im 
Podcast erzählt sie, dass sie 
von ihm beeindruckt war und 
sich wie auch ihre Arbeit in 
der Kommunalpolitik wertge-
schätzt fühlte. 

Kurz-Interview

Schnell mal die Uhrzeit che-
cken: Auf der Armbanduhr 
oder dem Handy? 
Auf dem Handy.

Wer war besser: Baerbock 
oder Habeck?
Schwierig … (lange Pause) 
Annalena Baerbock.

Mal was Ungesundes zwi-
schendurch: Pommes oder 
Eis?
Eis.

Was unterscheidet Reini-
ckendorf vom Rest von Ber-
lins?
Wir sind sehr grün. Viele sa-
gen, wir sind ein sehr alter 
Bezirk, aber wir haben sehr 

viele Kinder. Das ist mir schon 
immer aufgefallen und das ist 
sehr schön. 

Was ist ihr Lieblingsplatz in 
Reinickendorf?
Der Lübarser Müllberg. Da 
kann man rodeln, Drachen 
steigen lassen, picknicken.

Was hat Sie im Bezirk zu-
letzt erfreut?
Das Jugendfestival in Tegel 
letztes Jahr im Sommer. Das 
war sehr schön. 

Was hat Sie geärgert?
Dass die Schule, die hier in 
Reinickendorf gebaut werden 
sollte, wegfällt. (in der City 
Foch, Anm. der redaktion)

Was muss unbedingt besser 
werden?
Wir brauchen noch mehr An-
gebot für Jugendliche von 14 
bis 25 Jahre. Das ist doch für 
viele zu langweilig hier. 

Vielen Dank für  
das Gespräch!
� Interview: Bertram Schwarz

Günes Keskin im Fraktionsbüro der Grünen im Rathaus � Foto: bs 

Politik sollte kein Beruf sein
Günes Keskin (Grüne) im aktuellen Podcast „RAZ aus’m Rathaus“ 

Bezirk – Am Ende hat sich 
die CDU-Fraktion gegen die 
die Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen, die SPD-Fraktion, 
Die Linke, die FDP-Gruppe 
sowie die Empfehlung des 
Reinickendorfer Naturschutz-
bund (NABU) durchgesetzt: 
Im Bezirk wird auch künftig 
das Grün kurz gehalten.

Der CDU-Antrag „Sauber-
keit schafft Sicherheit – vierte 
Mahd für Reinickendorf“ 
wurde angenommen. Nun 
werden vier Mähaktionen im 
Jahr dafür sorgen, dass der 

Bezirk sauber und sicher ist 
– so das Argumnet der CDU.  
„Auch kritische Redebeiträge 
auf der BVV konnten die CDU 
nicht für mehr Klima- und Ar-
tenschutz gewinnen“, beklag-
ten die Bündnisgrünen. 

Sie plädierten dafür, dass 
Grünflächen nur ein- bis 
zweimal im Jahr gemäht wer-
den sollen, denn zu häufiges 
Mähen störe die sogenannte 
Selbstversamung der Pflan-
zen und nähme Insekten und 
Kleintieren den Lebensraum, 
so die Grünen. „Weniger Mä-

hen führt zu mehr Biodiversi-
tät, mehr Artenreichtum und 
mehr Umwelt- und Klima-
schutz. In Zeiten der Klima-
krise ist es unverantwortlich, 
unsere Grünflächen aktiv 
durch bloße kosmetische Ein-
griffe zu zerstören. Dass durch 
vier- bis fünfmaliges Mähen 
im Jahr die Sicherheit gewähr-
leistet und Kriminalität ein-
gedämmt werden soll, wagen 
wir zu bezweifeln“, so Güneş 
Keskin, Fraktionsvorsitzende 
der Bündnisgrünen in einer 
Mitteilung. � hb

Das sind „kosmetische Eingriffe“
Bündnisgrüne und NABU kritisieren BVV-Beschluss 

Viele tolle Angebote und 
   unser freundliches Team erwarten Sie.
    Wir freuen uns auf Ihren Besuch.  

GmbH

Falkensee . Coburger Str. 8

T 03322 / 35 35

Stark im Service. - Günstig im Preis! 
Ihr Skoda-Partner im Norden von Berlin.

autopunkt-falkensee.de

Die Arbeit der Bezirksverordneten in Reinickendorf

Folge 4

„Politik sollte  
kein Beruf sein“

mit  
Günes Keskin 

Co-Vorsitzende der Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen
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MITTAGSBUFFET
18,50 € nur 15,9015,90 € p. P.
(Di-Fr 12.00-15.30 Uhr)

ABENDBUFFET
Di-Fr:  

24,50 € nur 20,90 20,90 p. P.  
(17–21 Uhr)

 Sa, So, & Feiertage:
25,50 € nur 21,90 21,90 p. P.

(12–21 Uhr)

Ehemaliges Zhou´s five im Moa-Bogen 

All You Can EatAll You Can Eat

im Ratskeller Reinickendorf 
Di-So 12-23 Uhr · Mo Ruhetag · Tel. 030-409 992 34

Eichborndamm 215-239 · 13437 Berlin
www.zhous-fine.de · info@zhous-fine.de

Innenräume klimatisiert
Räume für Feierlichkeiten von 20-100 Personen
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Reinickendorf – Ein blau-
orangefarbener Fuchs sitzt 
seit kurzem auf der Treppe 
im Eingangsbereich der 
Bartscherer & Co. Recycling 
GmbH in der Montanstraße. 
Gestaltet wurde die Skulptur 
von Azubis des Wilhelm-Ost-
wald-Oberstufenzentrums 
für Gestaltung in Steglitz. Sie  
kamen Anfang April mit ihren 
Lehrern nach Reinickendorf, 
um ihr Werk vor Ort den 
neuen Eigentümern zu über-
geben.

Die Firma Bartscherer 
entsorgt seit vielen Jahren 

den Papiermüll der Schule; 
darüber kam die Zusammen-
arbeit zustande. „Wir baten 
die Schüler, einen Fuchsroh-
ling passend zum Corporate 
Design und Geschäftsfeld 
unseres Unternehmes zu ge-
stalten“, erzählt Prokurist 
Ingo Ihlbrock. Das haben die 
Schüler dann im Rahmen 
eines Unterrichtsprojekts 
auch gemacht. 

„Ursprünglich wollten wir 
eine der Fuchsskulpturen ad-
optieren, die damals vom Be-
zirksamt aus der Öffentlich-
keit zurückgezogen wurden, 

weil sie beschädigt worden 
waren. Aber die hatten alle 
schon ein neues Zuhause ge-
funden. Deshalb haben wir 
einen Rohling gekauft und 
gestalten lassen.“

Die künstlerische und 
handwerkliche Leistung der 
Auszubildenden wurde dann 
auch noch mit einem Zu-
schuss zur Klassenkasse ge-
würdigt.� hb

Gruppenbild mit Bezirksbürgermeisterin, Bartscherer-Inhaberfamilie 
Lange, Azubis und Fuchs� Fotos: BA Rdf.

Fuchsskulptur am Eingang
Die Firma Bartscherer hat einen neuen „Mitarbeiter“ 

THOMAS JASTER 
RECHTSANWALT UND NOTAR

• Immobilienrecht
• Haus- und Wohnungsverkäufe
•  Grundstücksübertragungen,  

Eheverträge
•  Testamentsgestaltung,  

Vorsorgevollmachten
•  Erbauseinandersetzungen
•  Firmengründungen,  

Gesellschaftsrecht
•  Zivilrecht, Baurecht, Arbeitsrecht
•  Forderungsbeitreibungen

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Bau- und  
Architektenrecht

Bürozeiten:
Mo., Di. und Do.
8.30 Uhr - 18.30 Uhr
Mi. und Fr.
8.30 Uhr - 15.00 Uhr

SCHARNWEBERSTR. 25 • 13405 BERLIN-REINICKENDORF
(Nähe Kurt-Schumacher-Platz - kostenpflichtige Parkplätze auf dem Hof)

Telefon: 030 / 49 89 69 - 0 • Fax: 030 / 49 89 69 20
Internet: www.ra-jaster.de • Email: info@ra-jaster.de

Hermsdorf – Tüten und Greif-
zangen in der Hand, die Hände 
mit Handschuhen geschützt – 
so starteten Anfang April 14 
Männer und Frauen der CDU 
Hermsdorf in die diesjährige 
Frühjahrsputzaktion für einen 
sauberen Kiez. Die Gruppe 
knöpfte sich als erstes den 
Park-&-Ride-Parkplatz ober-
halb der Glienicker Straße vor.

Mit dabei: Marvin Schulz,  
Bundestagsabgeordneter für 

Reinickendorf und Vorsit-
zender der CDU Hermsdorf 
und Detlef Trappe, Mitglied 
der BVV. „Hermsdorf ist einer 
der lebenswertesten Orts-
teile Berlins – das soll auch so 
bleiben“, sagt Schulz. Deshalb 
sammelten sie bei strahlen-
dem Sonnenschein den Müll 
auf Gehwegen, Grünflächen 
und rund um den Parkplatz 
auf. Darunter kam auch Sper-
riges  zum Vorschein: Ein 
Kühlschrank wurde aus dem 
dichtem Gebüsch am Rand des 
Parkplatzes geholt – und über 
mehrere parkenden Autos 
hinweg manövriert. Eine auf 
einer Laterne „abgestellte“ 
Plastikkiste haben die Müll-
sammler ebenfalls entfernt. 

Auch die CDU Märkisches 
Viertel und Wittenau befrei-
ten die Bereiche rund um die 
Finsterwalder Straße, den 
Eichhorster Weg und das Seg-
geluchbecken von Müll. „Wir 
wollen nicht nur zuschauen, 
sondern mit gutem Beispiel 
vorangehen“, erklärt Niklas 
Graßelt, Vorsitzender der CDU 
Märkisches Viertel. „Doch 
eines ist klar: Wir brauchen 
[...] politischen Willen für eine 
dauerhaft saubere und ge-
pflegte Stadt.“ � fle

Am S-Bahnhof starteten die Sammler der CDU Hermsdorf ihre Früh-
jahrsputzaktion. � Foto: fle 

Eine saubere Sache
CDU-Ortsteilgruppen putzen ihre Kieze

Manchmal muss man hoch hinaus  
... wie hier Marvin Schulz.

Wittenau – Am 24. März 
wurde der Ramadan mit 
einem Fastenbrechen im 
Reinickendorfer Rathaus be-
endet. In einer Pressemittei-
lung des Bezirksamtes hieß 
es am Tag darauf: „Reinicken-
dorfs Bezirksbürgermeisterin 
Emine Demirbüken-Wegner 
(CDU) machte in ihrem Gruß-
wort deutlich, wie wertvoll 
der friedliche gegenseitige 
Austausch unabhängig von 
Glaubenszugehörigkeiten, als 
Grundlage für eine vielfältige 
Gesellschaft und gegenseiti-
gen Respekt, ist.“ Etwa zwei 
Wochen später regte sich Kri-
tik an den Teilnehmenden der 
Veranstaltung.

In einer Stellungnahme 
zeigte sich die FDP „irritiert“ 
darüber, dass die DITIB-Mo-
schee eingeladen worden sei. 
Diese türkische Gemeinde sei 
„organisatorisch der türki-
schen Religionsbehörde Diya-
net unterstellt, die direkt dem 
türkischen Präsidenten unter-
steht.“ Insbesondere „nach 
der Absetzung des Istanbuler 
Bürgermeisters muss türki-
scher Propaganda entschie-
den widersprochen werden“, 
heißt es weiter in der Mittei-
lung der FDP. Der BVV-Ver-

ordnete David Jahn (FDP) 
wird mit den Worten zitiert: 
„Wer unsere demokratischen 
Werte nicht teilt, kann kein 
gleichberechtigter Partner im 
Dialog sein.“ 

Jahn erinnert zudem daran, 
dass der Regierende Bürger-
meister Kai Wegner wegen 
der Vorgänge in Istanbul eine 
Türkei-Reise abgesagt habe, 
aber „seine Parteifreundin, 
Erdogan und seiner nationa-
listischen Ideologie den roten 
Teppich“ ausrolle – gemeint 
ist Bezirksbürgermeisterin 
Demirbüken-Wegner (CDU). 
Die RAZ wollte über die Pres-
sestelle des Rathauses wissen, 

ob „die DITIB-Moschee zum 
Fastenbrechen eingeladen“ 
worden sei und was die Be-
zirksbürgermeisterin zu den 
Vorwürfen der FDP sage.

Eine direkte Antwort von 
Demirbüken-Wegner auf die 
schriftliche Anfrage blieb 
aus. Von der Pressestelle kam 
eine Mail, nach der „ein Spre-
cher“ wie folgt zitiert werden 
dürfe: „Diese Einladung be-
ruht auf der jahrelangen Zu-
sammenarbeit des Vereins 
mit unserem Integrations-
büro. Diese Kooperation be-
stand übrigens schon vor 
dem Amtsantritt von Frau 
Demirbüken-Wegner.“� bs

Fastenbrechen im Rathaus� Foto: BA Rdf. 

Streit ums Fastenbrechen 
FDP greift Bezirksbürgermeisterin Demirbüken-Wegner an 

Wacht jetzt am Eingang ... 
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Der Abverkauf in Berlin
läuft auf Hochtouren

Möbel Domeyer schließt 
endgültig wegen 
GeschäftsaufgabeDie TOP-ADRESSE für gehobenes Wohnen  

auf über 3.000 qm Verkaufsfläche

GESCHÄFTSAUFGABEGESCHÄFTSAUFGABE

Berlin
Die Zeit drängt: Der Familienbetrieb in 
Berlin Reinickendorf schließt in Kürze. 
Berlin Reinickendorf verliert damit ein 
großes Traditionshaus nach über 125 
Jahren.
Der Total-Räumungs-Verkauf läuft be-
reits auf Hochtouren, die komplette Aus-
stellungsware muss schnell abverkauft 

werden. Reduzierungen weit unter 
den regulären Verkaufspreisen 
sind daher jetzt keine Seltenheit. Die 
Entscheidung den Familienbetrieb zu 
schließen, ist der Familie Domeyer sehr 
schwer gefallen.
Jetzt zum Total-Räumungs-Verkauf sind 
alle Ausstellungsstücke extrem redu-
ziert! Jetzt wird der Rotstift rigoros an-

gesetzt. Egal, ob Polstermöbel in Stoff 
oder Leder, Wohnwände, Schlafzimmer,  
Betten, Boxspringbetten, Küchen, Ess- 
gruppen, Couchtische, Matratzen,  
Anrichten/Vitrinen, oder echten Orient-
teppichen und vieles, vieles mehr –  
hier ist für jeden Geschmack und jeden 
Geldbeutel etwas dabei. Alle Ausstel-
lungsstücke sind als Abholware ge-

kennzeichnet und werden auf Wunsch 
gegen einen geringen Aufpreis auch 
ausgeliefert und aufgestellt. „Selbstver-
ständlich sind sowohl die Auslieferung, 
als auch sämtliche Gewährleistungs-
ansprüche weiterhin gesichert und 
alle Aufträge werden in der gewohnten 
Form abgewickelt“, versichert die  
Geschäftsleitung.

Übrigens: Falls in der Ausstellung nicht 
das richtige Möbelstück dabei sein 
sollte, ist es letztmalig noch mög-
lich, Neuware zu bestellen. Also, jetzt 
schnell hinfahren, denn bekanntlich 
sind die beliebtesten Stücke schnell 
vergriffen. Eine einmalige Gelegenheit, 
die so nie wieder kommt!

Bei Kauf einer neuen  Bei Kauf einer neuen  
Matratze ab 200,- € und  Matratze ab 200,- € und  
Rückgabe Ihrer alten  Rückgabe Ihrer alten  

Matratze profitieren Sie  Matratze profitieren Sie  
von diesen Vorteilen:von diesen Vorteilen:

MATRATZEN-UMTAUSCH-AKTIONMATRATZEN-UMTAUSCH-AKTION

Noch über Noch über 
  15 Musterküchen   15 Musterküchen 

vorhandenvorhanden

Kostenlose Lieferung Ihrer neuen Matratze!Kostenlose Lieferung Ihrer neuen Matratze!

Kostenlose Abholung und Entsorgung Ihrer alten Matratze!Kostenlose Abholung und Entsorgung Ihrer alten Matratze!

Gutschrift für Ihre  Gutschrift für Ihre  
alte Matratzealte Matratze

RABATT-COUPON

5555% Rabatt% Rabatt
Gegen Vorlage dieses Coupons erh

alten Sie

Nur gültig bei Neuaufträgen. 

Bitte diesen Coupon Ihrem Einrichtungsberater Vorlegen
.

auf alle Orientteppiche

70 70 %%
RADIKAL REDUZIERT BIS ZU: Domeyer Einrichtungen & Einbauküchen 

Scharnweberstr. 130-131 
13405 Berlin Reinickendorf 
Telefon 030 / 417066-3 
www.moebel-domeyer.de

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10 - 19 Uhr
Samstag 10 - 18 Uhr
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Bezirk – Satz mit X, das war 
wohl nix: Die Vereine aus 
dem Norden „würzten“ ihr 
Osterfest mit Niederlagen. 
Den Auftakt machten am 
Gründonnerstag die Füchse, 
die beim SV Empor mit 2:5 
unter die Räder kamen und 
ihre Talfahrt fortsetzten. Es 
war das neunte sieglose Spiel 
in diesem Jahr.

Der Trainerwechsel nach 
dem Rücktritt von Steven 
Haubitz und Sascha Schröd-
ter hat ebenfalls noch keine 
Wirkung gezeigt. Ein Spiel 
hatte der Sportliche Leiter 
Maik Haubitz als Coach be-
gleitet (1:2 gegen die Span-
dauer Kickers), vier Tage 
später wurde das neue Ge-
spann Sanel Begzadic/Moris 
Fikic installiert. Die Füchse 
aber verloren erst gegen Ho-
hen Neuendorf (2:3) und nun 
gegen Empor. Am morgigen 
Freitag treffen die Grün-Wei-
ßen auf den Tabellenvorletz-

ten SF Johannisthal (19.30 
Uhr, Wackerplatz).

Hohen Neuendorf hatte 
am Samstag alle Möglichkei-
ten, dem unerwarteten Sieg 
bei den Füchsen einen wei-
teren Dreier folgen zu lassen. 
Gegen die VSG Altglienicke II 
legten die in Rot angetrete-
nen Blau-Weißen eine prima 
erste Halbzeit hin, erspielten 
sich mehrere gute Chancen. 
Aber erst durch einen ver-
wandelten Foulelfmeter ge-
lang die Führung. Tim Niede-
rau verwandelte den an ihm 
verwirkten Strafstoß sicher.

Doch nach dem Wechsel 
drehten die Gäste auf und 
kamen durch zwei Fayoumi-
Tore noch zum 2:1. „Das ein-
zig gute ist, dass wir durch 

das 0:0 des SSC Teutonia auf 
einem Nichtabstiegsplatz ge-
blieben sind“, sagte Trainer 
Dustin Gundlach. Am kom-
menden Sonntag geht es 
gegen Fortuna Biesdorf (13 
Uhr, an der Niederheide).

Die Biesdorfer hatten am 
Karfreitag den Frohnauer 
SC zu Gast und sie gewan-
nen 3:1. Levi Arend brachte 
Frohnau in der 83. Minute 
noch auf 1:2 heran, die Gäste 
warfen alles nach vorn. Die 
Löcher im Defensivverbund 
nutzte Biesdorf mit einem gu-
ten Konter in der Nachspiel-
zeit aber aus und traf zum 
3:1-Endstand. Am Sonntag 
empfängt der FSC den Tabel-
lenzweiten 1. FC Wilmersdorf 
(12.45 Uhr, Poloplatz).� bek

Tim Niederau (l. gegen Emir Bakal), machte ein gutes Spiel gegen Altglie-
nicke II, konnte die Niederlage aber auch nicht verhindern.� Fotos (2): bek 

Fünf Ostereier für die Füchse
Berlin-Liga: Nordvereine kassieren allesamt Niederlagen 

M
ehr Infos

www.joerissen-edv.de
info@joerissen-edv.de
030 40 39 50 - 10

BERLIN - Reinickendorf 
ORANIENBURG - Friedensstr. 2A

IST  IHR 
UNTERNEHMEN
UP  TO  DATE?
■ Windows 10 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Office 2016/2019 ? 
    Endet am 14. Oktober 2025
■ Exchange Server 2016/2019 ? 
    Endet  am 14. Oktober 2025

Trifft mindestens einer dieser 
Punkte bei Ihnen zu?
Dann rufen Sie uns gerne an – mit über 30 
Jahren Erfahrung und zahlreichen zufriedenen 
Kunden bringen wir Ihr Unternehmen wieder 
auf den neuesten Stand. 

Das bieten wir:
■ Schnelle Planung und Umsetzung der Updates
■ Individuelle IT-Lösungen für ihre Anforderung
■ Rundum-Betreuung, damit Sie sorgenfrei     
    arbeiten können

Noch nicht überzeugt?
Das sind die Nachteile bei alten Systemen:
■ Kein Schutz vor neuen Sicherheitslücken
■ Hohes Risiko für Cyberangriffe
■ Ausfälle und unproduktives Arbeiten
■ Sie sind nicht DSGVO konform
■ Keine neuen Features für Ihre Systeme

Unsere Partner
Wir arbeiten mit branchenführenden 
Unternehmen zusammen, um unsere IT-
Dienstleistungen optimal zu gestalten. Hier 
sind einige unserer Partner:

Hermsdorf – Am Sonntag, 
4. Mai, veranstaltet der VfL 
Tegel bereits zum 47. Mal 
seinen Jedermannlauf. 
Start und Ziel ist der Wald-
parkplatz an der Schulzen-
dorfer Straße in Hermsdorf. 
Laufen, Walken und auch 
Nordic Walking sind im An-
gebot – das alles bei einem 
familiären Charakter mit 
Schmalzstullen, Schokola-
denbroten, Obst und Tee. 
Für Schüler beträgt die 
Streckenlänge 1,2 km oder 
5 km, für Erwachsene gibt 
es einen 5-km-Schnupper-
lauf und den Hauptlauf 
über 10 km, sowie für Wal-
ker und Nordic Walker über 
5 km. Schülerstart ist um 
9.30 Uhr, die anderen Läufe 
starten um 10 Uhr. Anmel-
dungen bis 27. April unter 
leichtathletik.vfl-tegel.de/
jedermannlauf. Nachmel-
dungen sind bis 30 Minuten 
vor dem Start möglich.� red

Jedermannlauf 
des VfL Tegel

Bezirk – Der 4. Mai steht 
wieder ganz im Zeichen des 
Fahrrads. Dann steht die 
Reinickendorfer Fahrradrallye 
auf dem Programm, die inzwi-
schen auf eine über 40-jährige 
Tradition zurückblickt und auf 
ca. 40 Kilometern durch die 
acht Ortsteile des Fuchsbe-
zirks führt. Die Rallye ist eine 
Kooperationsveranstaltung 
der Sportvereine VfL Tegel 
1891, VfB Hermsdorf und TSV 

Wittenau 1896. Am Ende der 
Rallye wartet von 13 – 18 Uhr 
ein großartiges Rahmenpro-
gramm mit Hüpfburg für die 
Kleinen, Kinderschminken, 
Spiel- und Infoständen sowie 
ein Bühnenprogramm auf der 
Familienfarm Lübars  an der 
Fasanerie 10 auf die Radler 
und auch auf Besucher ohne 
Fahrrad. Weitere Infos unter 
http://www.fahrrad-rallye.
com/� red

Aufs Rad und ab dafür
Reinickendorfer Fahrrad-Rallye am 4. Mai

Die Freude ist immer groß bei der Fahrradrallye� Foto: Veranstalter

Levi Arend traf zum 1:2 für 
Frohnau, aber Biesdorf legte 
noch eins nach und siegte 3:1.
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mehr Infos 

familienfreundlichem  
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Tegel – Bei strahlendem Son-
nenschein lud die Schützen-
gilde Tegel-Süd eine Woche 
vor Ostern zum traditionel-
len Oster-Eier-Schießen ein. 
Rund 82 Teilnehmende lie-
ßen sich das nicht entgehen 
– darunter Reinickendorfs 
B e z i rks b ü rg e r m e i s te r i n 
Emine Demirbüken-Wegner 
(EDW). Über 200 Serien à 
fünf Schuss, mehr als 700 
Eier – restlos abgeräumt! 

„Ich durfte auch selbst 
ran: 11 Eier habe ich mir ge-
sichert“, so EDW. Sie betonte, 
wie wichtig solch gelebte Tra-
ditionen und das Miteinander 
der Vereine für den Fuchsbe-
zirk sind. EDW wagte auch 
bereits einen Ausblick auf das 
70. Jubiläum der Schützen-
gilde am 12. Juli 2025.

Beim Treff am 13. Ap-
ril wurde zudem bekannt, 
dass Gildemitglied Sascha 
Dibowski beim Deutschen 
Schützentag in Schwäbisch 
Gmünd vom 1. bis zum 3. Mai 
als „Stiller Star 2024“ ausge-
zeichnet und mit 1.000 Euro 
honoriert werden wird. 

Die „Schützenzeitung“ 
schrieb dazu: „Hans Dampf 
in allen Gassen, Wirbelwind, 
Tausendsassa oder wie die 
damalige Überschrift zum 
Monatssieg zu ihm lautete: 
,Die ,Allzweckwaffe‘ des 
SVBB!‘ Auf Sascha Dibowski 
treffen diese Beschreibungen 
allesamt zu.“ Er war als Vo-

lunteer bei Großveranstaltun-
gen (Marathon, Fußball-WM/
EM, Hertha BSC, Leichtathle-
tik-WM/EM) und engagiert 
sich ehrenamtlich in der Ob-
dachlosenhilfe. Immer fällt 
sein Herzblut und sein Op-
timismus auf, ohne sich in 
den Vordergrund zu drängen 
– ein ,Stiller Star‘ eben.“ � red

Sascha Dibowski und die Bürgermeisterin Emine Demirbüken-Wegner 
beim Ostereierschießen der Schützengilde Tegel-Süd.� Foto: BA Reinickendorf

„Stiller Star“ in Tegel-Süd
Sascha Dibowski von der Schützengilde wird ausgezeichnet

Bezirk – Die Füchse Berlin 
starten mit der Gründung der 
„Füchse Euro Academy“ den 
nächsten Schritt. Damit soll 
die bereits erfolgreiche Nach-
wuchsarbeit des Vereins inter-
national ausgeweitet werden. 
Ziel ist es, jungen Handballta-
lenten – zunächst aus Öster-
reich und Italien – die Mög-
lichkeit zu geben, sich in Ber-
lin weiterzuentwickeln und 
von der Expertise der Füchse 
zu profitieren.

Durch die enge Koopera-
tion mit dem 1. VfL Potsdam 
haben talentierte Spieler 
so alle Möglichkeiten, den 
Sprung in den Profihandball 
zu schaffen. Die „Füchse Euro 
Academy“ wird auch in die 
Ausbildung von Trainern in-

vestieren. Dies soll dazu bei-
tragen, das Niveau des Hand-
ballsports in den beteiligten 
Ländern zu steigern. 

Botschafter der „Füchse 
Euro Academy“ ist der ehe-
malige Füchse-Spieler Conny 
Wilczynski. Der Österreicher 
wird seine Erfahrung und sein 
Netzwerk in das Projekt ein-
bringen.� red

Der nächste Schritt
Füchse setzen auf internationale Talente

Füchse-Geschäftsführer Bob 
Hanning und Euro-Academy-
Botschafter Conny Wilczynski. 
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Tegel – Die jungen Ringerin-
nen des VfL Tegel 1891 wa-
ren in den letzten Wochen 
wieder überaus erfolgreich 
unterwegs. Bei den Deut-
schen Meisterschaften der 
U20 Ende März in Frankfurt 
(Oder) und der U14 und U17 
eine Woche später in Riegels-
burg im Saarland nahmen sie 
insgesamt fünf Medaillen mit 
nach Hause.

Amélie Retzlaff konnte ihre 
inzwischen vierte Medaille 
erkämpfen und sich am Ende 
über eine Bronzeplaketten 
freuen. Magdalena Heinrich, 
die als ältester Jahrgang der 
U17 auch bei der U20 teil-

nehmen darf, konnte sich ihre 
erste Medaille erkämpfen. Mit 
Entschlossenheit und Power 
belohnte sie sich in der U20 
ebenfalls mit Bronze beloh-
nen. Giulia Amthor kam am 
Ende auf Rang vier. 

In der U14 holte sich Fe-
lia Wagner bei ihrer ersten 
Meisterschaft direkt Bronze. 
Mit etwas mehr Erfahrung 
auf größeren Turnieren wäre 
sogar noch mehr möglich ge-
wesen. Magdalena Heinrich 
kämpfte sich souverän mit 
zwei Schultersiegen nach 
vorne und musste sich am 
Ende lediglich der Hennigs-
dorferin Frida Kebernik ge-

schlagen geben. Silber für 
Magdalena. 

Das beste kam zum Schluss: 
Sophia Schwart hatte in diesem 
Jahr bereits das Kaderturnier 
und die Mitteldeutsche Meis-
terschaft für sich entscheiden 
können. Die Mission war klar 
- es geht um den Titel bis 61kg. 
Nach einem souveränen Punkt-
sieg gegen eine Thüringeerin 
folgte ein weiterer, ungefährde-
ter Sieg gegen eine Kontrahen-
tin aus Berlin. Im Finale drehte 
richtig Sophia auf und gewann 
vorzeitig technisch überlegen 
mit 11:0. Damit erkämpfte sie 
sich den Titel in der Alters-
klasse U17. � red

Medaillenhamster aus Tegel
VfL-Ringerinnen holen bei DM der U20, U17, U14 fünf Plaketten
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Hermsdorf – Der Verein Ret-
tungsring ist die Beratungs-
stelle für Alkohol- und Me-
dikamentenabhängige und 
deren Angehörige in Reini-
ckendorf.

Für Betroffene, Angehö-
rige und Interessierte, die 
sich zum ersten Mal mit dem 
Thema (Sucht-)Selbsthilfe 
auseinandersetzen und einen 
Erstkontakt suchen, gibt es 
ein neues unverbindliches 
und niederschwelliges Ange-
bot, die „360° Sprechstunde“.  
Selbsthilfeerfahrene Betrof-
fene mit langjähriger Alkohol-
abstinenz stehen montags von 
12 bis 14 Uhr für Fragen zur 
Verfügung und geben in  per-
sönlichen, vertraulichen und 
anonymen Gesprächen einen 
ersten Einblick in die Selbst-
hilfeangebote und deren Ab-
läufe. 

Die 360°-Sprechstunde eig-
net sich besonders für ratsu-
chende Menschen, die ein per-
sönliches Erstgespräch unter 
vier Augen suchen, und noch 
nicht an einer der Selbsthilfe-
gruppen teilnehmen möch-
ten. Sie sind eingeladen, ein-
fach einmal vorbeizukommen 
– eine Terminabsprache ist 
nicht notwendig. Das Angebot 
wurde im letzten Jahr als Er-
gänzung zu den zahlreichen 
bereits bestehenden wöchent-
lichen Gruppentreffen des 
Vereins gestartet und bereits 
von vielen Betroffenen und 

Angehörigen aus ganz unter-
schiedlichen Gründen wahr-
genommen. 

Die Selbsthilfe im Sou-
terrain des Hauses in der 
Backnanger Straße bildet 
nur eine Säule des Vereins, 
der im kommenden Jahr sein 
40-jähriges Jubiläum feiert. 
Im selben Haus arbeitet ein 
interdisziplinäres Team aus 
PsychologInnen, Sozialpäda-
gogInnen und PädagogInnen 
mit langjähriger Erfahrung 
in der Arbeit mit Suchtkran-
ken. Zu den Angeboten des 

Rettungsrings gehören Bera-
tung, ambulante Suchtthera-
pie (Entwöhnung) und Nach-
sorge sowie Unterstützung im 
Alltag. Der Verein ist durch die 
jahrzehntelange Arbeit über 
die Stadtgrenzen hinaus ver-
netzt und anerkannt. 

Auf der Webseite www.ret-
tungsring-ev.de unter der Ru-
brik „Termine“ findet sich  ein 
Kalender mit aktuellen  Ver-
anstaltungen und Gruppen-
treffen der Selbsthilfe. 

In der Backnanger Straße 9 ist der Verein Rettungsring beheimatet. 

Anonym und unverbindlich
360° Sprechstunde: Rettungsring e.V. mit neuem Angebot

Tel. 40 53 31 76

Reinickendorf – Bei einer 
zweistündigen Erkundungs-
tour des Nabu Reinickendorf 
am 3. Mai geht es um die bo-
tanischen Schätze am Weges-
rand. Inmitten der feuchten 
Eichwerder Moorwiesen be-
findet sich eine Sandinsel. 
Auf den ausgedehnten Sand-
trockenrasenflächen rechts 
und links davon wird Biotop-
pflege mit Eseln betrieben. 
Der Eichenbestand gab ur-
sprünglich der Region ihren 
Namen. Wer mitwandern 
möchte, meldet sich per E-
Mail bei Marlies Rother unter 
marlies-rother@freenet.de 
an. Treffpunkt ist 10 Uhr auf 
dem Parkplatz am Freibad 
Lübars, Am Freibad 9. � red

Botanische 
Schätze

Mai: 

85. Geburtstag 
Jutta Tschierse, Brigitte  
Guski, Manfred Wilsch, 
Gerhard Glawe

90. Geburtstag
Heinz Schaal, Ursula 
Heinkel, Hans-Jürgen Miels, 
Rosemarie Albrecht

91. Geburtstag
Hannelore Appel

92. Geburtstag
Gerda Kwiatkowski
Allen Jubilaren wünscht die 
RAZ: Gesundheit und eine 
schöne Feier im Kreise der 
Familie!

GEBURTSTAGE

Bezirk – Manchmal entste-
hen aus Begegnungen ganz 
besondere Verbindungen. So 
erging es auch dem Mento-
ring-Tandem Fahd und Na-
dine, die sich über den Verein 
kein Abseits! kennengelernt 
haben. Als Mentorin und 
Mentee treffen sie sich regel-
mäßig, um gemeinsam Zeit zu 
verbringen – sei es auf dem 
Spielplatz, beim Schwimmen, 
im Legoland oder beim ge-
meinsamen Kochen und Ba-
cken. Jedes Tandem gestaltet 
seine Aktivitäten individuell, 
ein kleines Budget steht da-
für zur Verfügung.

Das 1:1-Mentoringpro-
gramm von kein Abseits! 
bringt Kinder mit engagier-
ten Erwachsenen zusammen, 
die ihnen neue Perspektiven 
eröffnen. Ziel ist es, Kindern 
über ihre sozialen Milieu-
grenzen hinweg neue Erfah-
rungen zu ermöglichen, ihr 
Selbstvertrauen zu stärken 
und ihre Potenziale zu entfal-
ten. Das alles auf Augenhöhe.

Bevor ein Tandem gebildet 
wird, führt das Team von kein 
Abseits! intensive Gespräche 
mit den Kindern und den 
potenziellen Mentoren/-in-
nen, um passende Matches zu 
finden. Die Tandems treffen 
sich über einen Zeitraum von 
acht Monaten regelmäßig – 
mit der Möglichkeit, ihre ge-
meinsame Zeit im Anschluss 
zu verlängern.

Das Mentoring-Programm 
von kein Abseits! läuft in 
den Bezirken Reinickendorf 
und Lichtenberg und startet 
zweimal im Jahr einen neuen 
Durchgang. Engagierte Men-
toren/-innen werden fortlau-
fend gesucht. Mitte Mai geht 
es wieder los. Wer Interesse 
hat, kann sich auf www.kein-
abseits.de/mentoring infor-
mieren und bewerben. � red

Mentee Fahd und Mentorin Nadine sind zu einem tollen Tandem zu-
sammengewachsen. � Foto: kein Abseits!

Unterstützung auf Augenhöhe
Kein Abseits e.V. ist wieder auf der Suche nach Mentoren

08. Mai 2025
Fontanehaus - Berlin

Jetzt Tickets sichern!

Freiheit pur Tour 2025

Wir sind für Sie da, 
damit Sie auf Ihre Art 
Abschied nehmen können.

www.poeschke-bestattungen.de

Tag und Nacht erreichbar: Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin 
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Märkisches Viertel – Mit 
neun Wochen in den offiziel-
len Pop-Charts krönten Truck 
Stop 2023 ihr 50-jähriges Ju-
biläum mit den gleichnami-
gen Studioalbum. Aufgrund 
der großen Nachfrage gibt es 
2025 ein neues Studioalbum 
„Freiheit Pur“ mit einer gro-
ßen Release Tour. Neben den 
neuen Songs werden auf der 
Tour auch die großen Hits da-
bei sein, darunter „Dave Dud-
ley“ „Der wilde wilde Westen“ 
oder „Take it easy, altes Haus“.

Truck Stop ist eine Le-
gende und Vorreiter der 
deutschsprachigen Country 
Musik. Durch den Tod von 

Bandmitgliedern stehen nun 
neben den Truck-Stop-Ur-
gesteinen Wolfgang „Teddy“ 
Ibing, (Schlagzeug, Unterhal-

tung) und Knut Bewersdorff, 
(Pedal Steel, Dobro, Gesang, 
Gitarre), Frontmann Sänger 
und Gitarrist Andreas Cisek, 
David Rick (Lead-Gitarre), 
Tim Reese (Fiddle, Gitarre, 
Banjo und Mandoline) und 
Uwe Frenzel (Bass, Akkor-
deon, Chor) mit auf der 
Bühne.

Wir vergeben für das Kon-
zert am 8. Mai im Fontane-
Haus, Königshorster Straße 
6, drei mal zwei Freikarten. 
Interessenten senden bitte 
bis zum 1. Mai eine E-Mail an: 
gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.
de mit dem Stichwort „Truck 
Stop“. � red
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Truck Stop� Foto: Christian Barz

„Take it easy, altes Haus“
Truck Stop ist auf Tour und am 8. Mai im Fontane-Haus

Hermsdorf/Lübars/Mitte – 
Die Sirenen der zahlreichen 
Feuerwehren sind weithin 
hörbar und die blinkenden 
Blaulichter der Schlange an 
Polizeiautos lenken jede Auf-
merksam auf sich. Ein Hub-
schrauber kreist darüber. Am 
Vormittag des 5. April um 
kurz vor halb elf ist rund um 
den Potsdamer Platz anschei-
nend die Hölle los. Schaulus-
tige bleiben stehen, recken 
die Hälse und beobachten 
Polizisten in voller Montur, 
wie sie – scheinbar schwer 
bewaffnet – die Treppe zum 
S-Bahnhof hinuntergehen. 
Dann werden Verletzte aus 
einer S-Bahn im Tunnel ge-
rettet und nach oben ge-
tragen. Was ist dort unten 
geschehen? Ein schwerer Un-
fall? Ein terroristischer An-
schlag? Doch die Waffen sind 
nicht geladen, kein Mensch 
ist verletzt worden. Es han-
delt sich lediglich um eine 
Notfallübung.

Mittendrin: 15 Kinder und 
Jugendliche der Jugendfeuer-

wehr Hermsdorf-Lübars 
und ihr Jugendfeuerwehr-
wart Klaus-Dieter Michna. 
Sie alle wollten bei der gro-
ßen Übung dabei sein. Doch 
was ist passiert? Ein mit 170 
Fahrgästen besetzter Halbzug 
der Baureihe 481 entgleist im 
Nord-Süd-Tunnel kurz vor 
dem S-Bahnhof Potsdamer 
Platz. Die seitliche Strom-
schiene bohrt sich in den 
Führerstand. Fahrgäste müs-
sen evakuiert und Verletzte 
gerettet und versorgt werden 
– mit diesem Szenario haben 
Feuerwehr, Bundes- und Lan-
despolizei sowie die Deut-
sche Bahn mehrere Stunden 
lang den Ernstfall geprobt.

Und für eine solche Not-
fallübung braucht man auch 
Fahrgäste: Und nun kommen 
wieder die 15 Kids ins Spiel: 
es für eine solche Notfall-
übung auch Fahrgäste: Mehr 
als 400 Menschen haben 
sich für die 170 Komparsen-
Rollen gemeldet – und die 
Reinickendorfer Jungen und 
Mädchen hatten das Glück, 

dabei zu sein. „Zwölf von ih-
nen spielten Fahrgäste im 
hinteren Teil der S-Bahn, die 
in Berlin unterwegs waren“, 
erklärt Klaus-Dieter Michna. 
„Die drei Jüngsten und 
Kleinsten durften nicht daran 
teilnehmen und beobachte-
ten die Übung vom Potsda-
mer Platz aus.“ 

Zuerst war vor allem der 
achtjährige Niels sehr trau-
rig, doch seine Stimmung 
hellte sich schnell wieder auf, 
als Lokführer Roy Wallis ihn 
mit in den Führerstand nahm. 
„Ein tolles Erlebnis“, sagte 
der achtjährige Schildower. 
„Ich durfte sogar einmal ganz 
laut hupen“, freute er sich. Auf 
dem Potsdamer Platz beob-
achtete er mit seinen beiden 
anderen Jugendfeuerwehr-
Freunden, wie die Polizei und 
Feuerwehren eintrafen und 
wenig später die Fahrgäste 
aus der Unfall-S-Bahn holten. 
Das Fazit von Michna: „Es war 
ein tolles Erlebnis, und alle 
waren froh, einmal live dabei 
zu sein.“� fle

Die Kinder der Jugendfeuerwehr Hermsdorf-Lübars, hier mit ihrem Jugendfeuerwehrwart Klaus-Dieter 
Michna, waren aufmerksam und mit Spaß bei der Sache.  � Foto: fle 

Übung für den Ernstfall
Jugendfeuerwehr Hermsdorf-Lübars nahm an Notfallübung teil

Hohen Neuendorf – Nach 
dem Erfolg der Erstausgabe 
im letzten Jahr wird das 
zweite Jazz-Festival am Frei-
tag und Samstag, 9. und 10. 
Mai, über die Bühne in der 
Stadthalle, Am Rathaus 1, in 
Hohen Neuendorf gehen. Ge-
spielt werden Jazz-Klassiker 
und -Standards, zeitgenössi-
scher Gipsy-Swing, energeti-
scher Jazz-Rock, Weltmusik 
und gefühlvolle, virtuose 
Jazz-Dialoge. 

Die Besucher können sich 
bei, „jazzin`hn-Festival 2025“  
auf ein musikalisches Er-
lebnis-Wochenende, sechs 
Top-Bands und die swingend 
lässige Atmosphäre eines 
großen Festivals freuen.  

Am Freitag, 9. Mai, 19 Uhr: 
Artur Rutkewich Quintett 
mit Jazz-Rock, 21 Uhr: Joscho 
Stephan Trio mit zeitgenössi-
scher Gipsy-Swing.

Samstag, 10. Mai, 17 Uhr:  
Pascal von Wroblewsky 
Quartett. Mit dem „Sixties 
Songbook“ präsentieren die 
Sängerin und ihr Ensem-
ble den Blick zurück auf ein 
Jahrzehnt selbsterlebter Ge-
schichte. Die angestaubten 
Originale werden ordentlich 
aufgemischt. 18.30 Uhr: Kai-
sers New World mit Night 
Train World Jazz.

20 Uhr: Jens Düppe Quar-
tett. Die Band um den viel-
fach prämierten Düsseldorfer 
Schlagzeuger und Komponis-
ten Jens Düppe schafft atem-
beraubende Klangabenteuer, 
ohne dabei die Wurzeln des 
Jazz aus dem Blick zu ver-
lieren. Top Act am Samstag-
abend, 21.30 Uhr: Trompe-
ter Nils Wülker und Gitarrist 
Arne Jansen.

Karten gibt es online unter 
www.kulturkreis-hn.de/jaz-
zin-hn-festival-2025, in der 
Buchhandlung Behm, Schön-
fließer Straße 9 in Hohen 
Neuendof und an der Festi-
val-Kasse.� red

Das Jens-Düppe-Quartett spielt 
am Samstag, 20 Uhr� Foto: Jens-Düppe

Jazziges Wochenende
jazzin`hn-Festival 2025 am 9. und 10. Mai
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Bauchwandbrüche – soge-
nannte Hernien – entstehen 
unabhängig von ihrer Lokali-
sation durch Schwachstellen 
im Bindegewebe. Dies gilt 
auch für Narbenhernien, also 
Brüche im Bereich von OP-
Narben. Auch wenn das Risiko 
einer Einklemmung bei einer 
Hernie geringer ist als früher 
angenommen, ist eine Opera-

tion oft wegen Beschwerden 
oder einer Größenzunahme 
des Bruchs erforderlich. Mo-
derne minimalinvasive Techni-
ken ermöglichen eine schnelle 
Heilung und eine individuell 
angepasste Versorgung. Doch 
wann ist eine Operation not-
wendig? Und welche Verfah-
ren stehen zur Verfügung? Dr. 
Christoph Holmer, Chefarzt 

der Abteilung Allgemein- und 
Viszeralchirurgie, beantwortet 
diese und weitere Fragen am 
6. Mai, 17 Uhr, im Dominikus-
Saal der Caritas-Klinik Domini-
kus, Kurhausstraße 30.
Eine Anmeldung unter dem 
Stichwort „Hernie“ wird er-
beten: Tel. 4092-560 oder per 
E-Mail an viszeralchirurgie@
dominikus-berlin.de

Kleine Schnitte für große Netze 
Schonende OP-Verfahren bei Bauchwandbrüchen

ANZEIGE

Konradshöhe – Tim Gies, 
Emilia Schröter und Theodor 
Rauschning aus der 5. Klasse 
der Grundschule am Tegel-
schen Ort (GTO) haben beim 
Landeswettbewerb „Jugend 
forscht Junior” im Fachbereich 
Chemie den 2. Platz belegt.

Mit ihrem Projekt „Cola 
gegen Rost – Macht die Sorte 
einen Unterschied?” sicherten 
sie sich zuvor beim Regional-
wettbewerb den 1. Platz und 
qualifizierten sich somit für 
den Landeswettbewerb. Am 
19. und 20. März präsentier-
ten sie ihre Forschungsergeb-
nisse an der Technischen Uni-
versität Berlin und wurden 
für ihr Engagement mit dem 
2. Platz belohnt.  Die drei 
Grundschüler konnten ihr 
Projekt unter Betreuung von 
Julia Wagner und Markus Rö-
ser im Rahmen einer „Jugend 
forscht”-AG am Gymnasium 
durchführen. Diese Koopera-
tion ist ein Aspekt der Begab-

tenförderung beider Schulen.  
Martin Roth, Schulleiter des 
Humboldt-Gymnasiums, lobte 
die Zusammenarbeit: „Die 
erfolgreiche Kooperation ver-
deutlicht die große Bedeutung 
schulübergreifender Projekt 
für die Förderung von Neugier 
und Forschergeist bei Kindern 
und Jugendlichen.” �

Auch Dr. David Bordiehn, 
Schulleiter der Grundschule 
am Tegelschen Ort, freute sich 
über den Erfolg: ,,Frühzeitige 
Förderung und interschuli-
sche Zusammenarbeit kann 
junge Talente motivieren und 
ihnen spannende Einblicke in 
die Welt der Wissenschaft er-
möglich.” � red

„Cola gegen Rost
„Jugend forscht“: Schüler gewinnen mit spannender Frage

Tim, Theodor und Emilia präsentieren ihr Cola-Projekt� Foto: pv 

Bezirk – Der Reinickendorfer 
Autor Ralf Peter Paul hat sein 
zweites Buch geschrieben.
„Die Kontaktanzeige“, ein 
Erotik-Drama. Persönlich 
wollte er es in den Berliner 
Buchhandlungen vorstellen. 
„Doch bevor ich etwas zum 
Inhalt sagen konnte, wurde 
ich bereits beim Zeigen des 
Covers bei 51 von 55 Buch-
händlern abgewiesen. Ihre 
Begründungen lauteten ,Passt 
nicht in unser Sortiment‘ 
oder ,Unsere Kundschaft liest 
so etwas nicht‘„, erzählt der 
Autor. Er fragt sich nun: Ist 
das Cover oder eher das Ver-
halten der Buchhändler der 
eigentliche Skandal?

In seinem Buch geht es um 
den Berliner Taxifahrer Olaf 
Morgenstern, der  ein zufrie-
denes Leben führt. Lediglich 
die richtige Frau an seiner 
Seite fehlt. Er schaltet eine 

Kontaktanzeige. Die Flut der 
Zuschriften und die darauf 
folgenden Treffen mit den 
Frauen lassen Morgenstern in 

eine ihm bisher fremde Welt 
weiblicher Bedürfnisse ein-
tauchen. Doch inmitten die-
ses Strudels erotischer Mo-
mente wird er plötzlich mit 
einem unerwarteten Ereignis 
konfrontiert, das alles ver-
ändert. Die Abgrenzung zwi-
schen Realität und Fantasie 
ist für ihn nicht mehr erkenn-
bar, obwohl die Wahrheit nur 
einen Schritt entfernt darauf 
wartet, entdeckt zu werden.

„Wenn Ihnen Fifty Shades 
of Grey gefallen hat, werden 
Sie von diesem Buch begeis-
tert sein“, gibt Ralf Peter Paul 
seinen künftigen Lesern mit 
auf den Weg. � hb

Seitenzahl: 384
Frieling-Verlag
ISBN (Print) 
978-3-8280-3884-4
ISBN (E-Book) 
978-3-8280-3885-1

Das Cover des „anstößigen“ Bu-
ches�

Ist Berlin etwa prüde?
Erotik-Drama in Berliner Buchhandlungen nicht erwünschtFrohnau – Die Invalidensied-

lung stellt durch ihre bauliche 
Struktur und die abgeschie-
dene Lage eine Besonderheit 
in der Gartenstadt dar. Durch 
die Vielzahl von noch heute 
sichtbaren historischen Bezü-
gen zur Geschichte Preußens, 
zur Zeit des National-sozia-
lismus, zum Kriegende 1945 
und zur deutschen Teilung ist 
sie zudem ein Erinnerungsort 
für ganz Berlin. Im Rahmen 
der „Frohnauer Streifzüge“ am 
Samstag, 10. Mai, 10.30 Uhr, 
erläutert Wolfram Sternbeck 

ihre Entstehung aus der Tra-
dition des friderizianischen 
Invalidenhauses, den Bau der 
heutigen Anlage während 
der NS-Zeit und ihre Ent-
wicklung bis heute. Bei dem 
zweistündigen Spaziergang 
werden neben der denkmal-
geschützten Anlage auch 
historische Begebenheiten 
und prominente Bewohner 
vorgestellt. Treffpunkt: Bus-
haltestelle Invalidensiedlung. 
Teilnahme frei, Anmeldung: 
veranstaltung@buergerver-
ein-frohnau.de

Der Historie auf der Spur
Streifzug durch die Invalidensiedlung

Tegel – Ein Jubiläumskonzert 
zum 125. Geburtstag von 
Bruno Henze wird am Sams-
tag, 3. Mai, in der Dorfkirche 
Alt-Tegel gespielt. Bruno Hen-
ze gab mit seinem Lehrwerks 
„Das Gitarrespiel“ mehreren 
Generationen von Gitarristen 
das Rüstzeug für ihren musi-
kalischen Werdegang mit. Er 
gilt als Gründer der „Berliner 
Gitarrenschule“. 1955 grün-
deten er und seine Lebens-
gefährtin Else Goguel zudem 
einen Gitarrenchor, der von 
seinen Schülern bis heute 
unter dem Namen Gitarren-
ensemble „Bruno Henze“ auf-
rechtgehalten wird und ein 
bis zwei Konzerte im Jahr gibt. 
Im Jubiläumsjahr wird neben 
anderen Terminen am 3. Mai, 
18 Uhr, in der Dorfkirche Alt-
Tegel das Brandenburgischen 

Konzert Nr. 3 aufgeführt. Zu 
Gast ist das Jugendgitarren-
ensemble „cantomano“. Das 
Ensemble spielt Musik von Jo-
hann Sebastian Bach, Johann 
Christoph Pez, Georg Philipp 
Telemann, Joseph Haydn, An-
ton Bruckner und natürlich 
Bruno Henze. � hb

Konzert für Bruno Henze
Jubiläumskonzert in der Dorfkirche

Bruno Henze 1953� Foto: Privatarchiv
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Schlager Radio-Hörer singen gemeinsam die 
großen Hits von Roland Kaiser, wie „Santa 
Maria“, „Manchmal möchte ich schon mit dir“, 
„Warum hast du nicht Nein gesagt“.  

Infos & Tickets: 
www.primetimetheater.de/singspass

Prime Time Theater, Berlin-Wedding
Dienstag, 08. Juli, 19:30 UhrDienstag, 08. Juli, 19:30 UhrDienstag, 08. Juli, 19:30 Uhr

Dich zu
Lieben!
Zusatztermin wegen hoher Nachfrage!
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Hermsdorf – Die FF Herms-
dorf an der Heinsestraße fei-
erte am 12. April sein 50-jäh-
riges Jubiläum – und den 20. 
Geburtstag der Jugendfeuer-
wehr Hermsdorf-Lübars.

1975 wurde die Freiwil-
lige Feuerwehr Hermsdorf 
gegründet. In den vergange-
nen 50 Jahren hat sich ihr En-
gagement für die Menschen 
der Stadt nie geändert. Was 
sich jedoch geändert hat, 
sind die Herausforderungen 
und die Techniken. „Schon zu 
unserem zehnten Jubiläum 
hat der damalige Regierende 
Bürgermeister von Berlin, 
Eberhard Diepgen, gesagt: 
‚Wenn es brennt, kommt der 
Nachbar‘, erinnert sich der 
Wehrleiter. 

So war es früher – und 
selbst in einer Großstadt wie 
Berlin ist etwas von diesem 
Bewusstsein lebendig geblie-
ben, dass wir auf unsere Mit-
bürger angewiesen sind. Die-
ser Aussage kann man auch 
heute 40 Jahre später noch 
uneingeschränkt zustimmen. 
„Wir waren in den letzten 50 
Jahren stets einsatzbereit, um 
den Bürgerinnen und Bür-
gern bei Notlagen zu helfen“, 
sagt er. Die Hilfe ging jedoch 

noch weiter – bis zu Hilfen 
beim Elbe-Hochwasser und 
bei Waldbränden in Branden-
burg. 

„Wir dürfen nicht verges-
sen, dass der Erfolg einer 
Freiwilligen Feuerwehr nicht 
nur von den Geräten und der 
Technik abhängig, sondern 
vor allem von den Menschen, 
die hinter dieser Arbeit ste-
hen“, erklärte Matzigkeit. „In 
diesen 50 Jahren habt Ihr 
viele Stunden ehrenamtlich 
investiert – oft zu Lasten der 
eigenen Freizeit und der ei-
genen Familie.  Immer dann 
zur Stelle zu sein, wenn es 
drauf ankommt, macht uns 
stark. Ihr habt Brände ge-
löscht, Menschen gerettet, 
Hilfe geleistet und oft auch 
selbst Gefahren auf Euch 
genommen, um andere zu 
schützen. Vielen Dank dafür.“ 

Zwei, die schon bei der 
Gründung der FF Herms-
dorf dabei waren, sind der 
77-jährige Manfred Sandner 
und der 86-jährige Günther 
Drong. „Damals nutzten wir 
allerdings noch die Remise 
als Wache“, erinnert sich 
Drong.  Diese steht derzeit 
baufällig und eingerüstet auf 
dem Gelände der Feuerwehr.

Die Geschichte der Flori-
ansjünger in Berlin begann 
am 18. Juni 1851: An diesem 
Tag ist die Berliner Feuer-
wehr offiziell in Dienst ge-
gangen. 25 Jahre später, im 
Jahr 1876, ist die erste Frei-
willige Feuerwehr gegründet 
worden – die FF Köpenick. 
„Heute gibt es 59 Freiwillige 
Feuerwehren mit 1.500 Ein-
satzkräften in Berlin“, erklärt 
der stellvertretende Landes-
verbandsvorsitzende Frank 
Scholz. Sie alle unterstützen 
tagtäglich die 4.000 Kamera-
den der Berufsfeuerwehr von 
Berlin. „Und – das darf man 
nicht vergessen – sie sparen 
dem Land Berlin jedes Jahr 
bares Geld“, fügt er hinzu.  

Hinzu kämen dann noch 
die 49 Jugendfeuerwehren 
mit 1.300 engagierten Ju-
gendlichen. „Das bedeutet 
für uns, dass unsere starke 
Feuerwehr nicht nur eine Ge-
schichte, sondern auch eine 
Zukunft hat – nämlich unsere 
tolle Jugendfeuerwehr“, sagt 
Ulrike Wagner, stellvertre-
tende Landesjugendfeuer-
wehrwartin, abschließend.

Happy Birthday, FF 
Hermsdorf! Auf die nächsten 
erfolgreichen Jahrzehnte.� fle

Manfred Sandner (l.) und Günther Drong waren bei der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr vor 50 Jahren 
dabei.� Foto: fle 

Leben retten „aus dem FF“
GESELLSCHAFT  Ein halbes Jahrhundert Freiwillige Feuerwehr

Waidmannslust – Im Rah-
men der 150-Jahr-Feier des 
Ortsteils soll eine Bank oder 
Sitzgruppe auf dem Di-
anaeck aufgestellt werden. 
Wer sich an diesem Projekt 
finanzielle beteiligen möch-
te, wendet sich an Christine 
Paulisch von der die Initi-
ative Waidmannslust oder 
spendet gleich auf  ihr Kon-
to: IBAN DE70 1001 0010 
0175 6951 01, Stichwort: 
„150 Jahre Waidmannslust“.  

150 Jahre 
Waidmannslust

Reinickendorf – Mit dem  
Projekt „Prima Klima im 
AVA-Kiez“ möchte der Ver-
ein „Restlos glücklich“ Men-
schen für einen bewussten 
Umgang mit Lebensmitteln 
und Ressourcen gewinnen. 
Interessierte finden auf ei-
ner neuen Webseite (www.
restlos-gluecklich.berlin/
prima-klima/ava-kiez) eine 
Projektbeschreibung. Ge-
plant sind kurze Beiträge zu 
Aktionen im Kiez.

Prima Klima im 
AVA-Kiez

Tegel – Am Donnerstag, 
1. Mai, feiert die katholi-
sche Kirchengemeinde St. 
Joseph ihr Patronats- und 
Siedlungsfest. Nach dem 
Festgottesdienst um 10 Uhr 
können die Besucher im 
Garten bei Deftigem vom 
Grill, Getränken, Kaffee, Ku-
chen, einer Hüpfburg und 
Musik bis 18 Uhr zusam-
menkommen. Das Patron-
atsfest ist dem Schutzpat-
ron der Kirche gewidmet.

Gottesdienst 
und Fest

präsentiert 

Die Komödie schießt mitten in den Lachmuskel: 
High Noon an der Weddinger Millerstreet! Wie in 
jeder gepflegten Cowboy-Chronik geht’s natürlich 
auch bei „Wild Wild Wedding“ um Gut gegen Böse. 
Aber auch um Keks gegen Baklava und Vokuhila 
gegen Stetson-Hut. Spricht Postbote Kalle wirklich 
schneller als sein Schatten? Und wie schief kann 
eine Western-Schwester eigentlich singen? Ohren 
zu und durch!

bis 17.05.25

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de
Prime Time Theater · Müllerstr. 163 
13353 Berlin-Wedding
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Humanes Smart Home 
 
Seit dem März ist die Dunkelflaute vorbei und die Photovol-
taik-Anlage macht ihren Job. Bundesweit machten sie das alle so 
gut, dass Frankreich zu Ostern seine Kernkraftwerke runterfah-
ren konnte, um 4,2 GW Solarstrom aus Deutschland aufzuneh-
men. Das lässt sich Frankreich gut von den deutschen Stromkun-
den bezahlen und die Idee des „sauberen Stroms“ hat zu Recht 
viele Kritiker.
Somit ist es erste Bürgerpflicht der Solarteure, für den Eigen-
verbrauch der Leistung Sorge zu tragen. Kein Eco-Modus mehr 
für die Spülmaschine, sondern „intensiv 70°“ damit es sich auch 
ordentlich lohnt. 60°C Wäsche statt 30°C. Staubsaugen bei Son-
nenschein. Doch selbst das reicht nicht – wohin steckt man mal 
so eben 10 kW Leistung, wenn der Batteriespeicher um die Mit-
tagszeit bereits vollgeladen ist? Ein Heizstab für das Warmwasser 
im Speicher? Klimaanlage? Bitcoin-Mining? Außenpool heizen 
(nachdem man ihn gebaut hat)? Ich entschied mich für eine an-
dere Option und probierte es mit der eMobilität. Nun also einen 
Smart 451 in Elektro. Das einzig sinnvolle Stadtmobil der letzten 
zwei Jahrzehnte musste ich einst leider bei Ankunft von Kind Nr. 
2 verkaufen, doch jetzt sind die Kinder selbst mobil genug – da-
her freute ich mich auf den zehn Jahre alten Wagen, natürlich 
den in der schönen runden Form und so klein, dass man in die 
kleinsten Parklücken passt. Rund 120 km Reichweite macht das 
Teilchen zum perfekten Stadtflitzer.
Ein praktischer Zusatz-Akku mit 17 kW, mit dem man zu zweit, 
lautlos und mit gutem Gewissen durch die Gegend rollen kann. 
Mit einem Label von InsectRespect™ kompensiere ich sogar für 
die Insekten, die statistisch gesehen an der Windschutzscheibe 
den Tod finden werden. Das Unternehmen legt dafür biodiverse 
Begrünungen an (www.insect-respect.org).

Leider nur reden weder Wallbox noch Auto noch Wechselrichter 
miteinander noch informiert die PV-Anlage, wenn sie bestimmte 
Leistungen erreicht. Auch die mitgelieferte Steuerungsbox des 
PV-Dienstleisters kann ausgerechnet mit dieser Combo nichts 
anfangen. Wo bleiben die Normen und Standards, wenn man sie 
braucht? Während man sich offenbar intensiv mit datenschutz-
konformen digitalen Stromzählern beschäftigt hat, hat man die-
se Kleinigkeit irgendwie vergessen.
Also bin ich nun so eine Art humanes Smart Home System und 
dazu verdonnert, zum Wohle des Bürgerfriedens aus der Fer-
ne Strom zu verbrauchen. Als Hub muss ich liebevoll die Wall-
box-Leistung der Sonne angemessen hochfahren und daran 
denken, die Haushaltsgeräte auch vorher zu beladen und zu 
schließen, wenn ein Sonnentag droht. Alexa hilft hier nicht wei-
ter, das Netz empfiehlt allerlei DIY-Lösungen. Langsam verstehe 
ich, warum es für den allgemeinen Durchbruch der Energiewen-
de noch etwas brauchen wird. 
Andere Leute liegen bei Sonne nämlich lieber auf dem Balkon 
und lesen anstatt sich mit Apps und Lastenmanagement herum 
zu schlagen.

PANORAMA
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Melanie von Orlow ist als Autorin, Biologin und 
Imkerin Teil des RAZ-Teams. Beim NABU Berlin 
engagiert sie sich für den Natur- und Arten-
schutz in der Stadt. 

Märkisches Viertel – Die 
diesjährige „Lange Nacht der 
Bibliotheken“ konnte sich se-
hen lassen: Über 1.800 Bucht-
empel haben im April Deutsch-
landweit teilgenommen und 
gut 4000 Veranstaltungen prä-
sentiert. Allein die Stadt Berlin 
bot über 100 Events. Auf jeden 
Fall eine prima Gelegenheit, 
die Vielfalt und Kreativität 
städtischer Leihbüchereien zu 
erleben. Darunter im Märki-
schen Viertel, Wilhelmsruher 
Damm 142c, sogar eine kind-
gerechte „Pyjama-Party“ für 
Kuscheltiere. 

Also eine exklusive Einla-
dung an Plüschkatzen, Stoff-
hunde, Pinguine, Krokodile, 
Teddybären und mehr. Bib-
liotheks-Leiterin Julia Fertig 
registrierte bereits im Vorfeld 
rege Nachfragen. Und tatsäch-
lich waren zwölf stoffliche Be-
gleiter plus ein redaktioneller 
RAZ-Leih-Pinguin erschienen, 
beziehungsweise wurden 
von menschlichen Biblio-
theks-Besuchern eingereicht. 
Aber was sollen Plüschies in 
einer Bibliothek anstellen? 
Zuerst einmal sich registrie-

ren. Schließlich sollte keines 
der geliebten Wesen zwischen 
den Regalen verloren gehen. 
Doch eine Klippe galt es von 
vornherein zu umschiffen. 
Wer möchte schon auf seine 
Kopfkissen-Kumpels – und sei 
es nur für eine Nacht – ver-
zichten? Deshalb waren alle 
Kuschel-Gäste angehalten, 
sich sorgsam mit –zumeist 
Kosenamen – anzumelden, 
damit auf keinen Fall eines 
verwechselt wird oder gar 
zwischen Regalen und Le-
se-Ecken verloren geht. Sogar 
Leihtiere waren im Angebot.

Die Startstation lag echt 
Reinickendorferisch zu Füßen 
– beziehungsweise zu Pfoten 
– des großen Eingangs-Fuch-
ses aus der bezirklichen Kol-
lektion. Danach war Vorlesen 
im Bilderbuch-Kino angesagt. 
Das sogenannte „Kamishibai“ 
ermöglicht es, Geschichten 
mit wenig Aufwand interaktiv 
zu erzählen. Dazu kombiniert 
es Bildkarten mit Texten und 
wird auch gern in Schulen, so-
wie Kindergärten eingesetzt. 

Als nächste Etappe beka-
men die flauschigen Gäste 

Gelegenheit, in den Regalen 
zwischen den Bänden aus-
giebig zu stöbern. Selbstre-
dend haben die plüschigen 
Gesellen dann zum Abschluss 
auch noch einen tierischen 
Video-Chat hingelegt. Beson-
ders Wagemutige schlüpften 
sogar in die geheimnisvoll be-
leuchtete Buchrückgabe – fast 
wie unter CT-Licht. 

Wo die Idee herkam? 
Mitarbeiterin Lisa Tae-
terow-Weiß berichtet vom Fa-
milien-Schnack mit ihren zwei 
Sprösslingen. Tenor: Wenn 
die Kinder schlafen gehen, 
erwachen die Kuscheltiere 
und erkunden des Nachts ihr 
Umfeld. Dass derartige Es-
kapaden nicht nur Kindern 
Freude bereiten können, be-
legten die beiden Bibliotheka-
rinnen sowie Medientechni-
ker Hischam Assari. Alle Drei 
fanden sichtlich jede Menge 
Spaß daran, die kuscheligen 
Besucher dekorativ zwischen 
den bibliophilen Objekten zu 
arrangieren.

Und was war medienpäd-
agogisch beabsichtigt? In der 
jungen Zielgruppe sollte für 
die vielfältigen Biblio-Ange-
bote geworben werden. Des-
halb bekam jedes Kind Tag bei 
der Rückgabe eine individu-
elle Fototüte mit Aufnahmen 
des eigenen Plüsch-Kuschlers 
bei seinen nächtlichen Eska-
paden überreicht. Nach die-
sem liebenswürdigen Start 
könnte die Bildungszeit-Ak-
tion bei Bedarf und genügend 
Anmeldungen auch in den 
nächsten Monaten wiederholt 
werden.� du

Bildungszeit für Kuscheltiere
BILDUNG  Bücherei im MV hatte plüschig-originelle Idee

Bibliothekarin Lisa Taeterow-Weiß liest den Kuscheltieren vor ... � Fotos (3): du

Video-Chat unter Plüsch-Profis� Einmal scannen, bitte.�

Bibliothek im Märkischen 
Viertel: Mo 13 – 19 Uhr
Di + Mi: 11 – 17
Do 13 – 19, Fr 11 – 17 Uhr
bibliothek-mv@reinicken-
dorf.berlin.de
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Ist der Sommer etwa 
schon da?
Vor wenigen Tagen fröstelten wir nachts bei Minusgraden. 
Plötzlich knackt das Thermometer die 20-Grad-Marke. Die Jah-
reszeiten verschieben sich: Statt sanfter Übergänge erleben wir 
jetzt schon Temperaturen wie im Hochsommer. Doch die Natur 
kommt nicht in diesem Tempo hinterher. Überall wurde wegen 
Waldbrandgefahr die Osterfeuer abgesagt. Die RAZ befragte 
Passanten in Reinickendorf: „Ist der Sommer schon da?“� kbm

Ich hoffe, dass das warme 
Wetter bis zu unserem Konzert 
„Tanz in den Mai“ am 30. April 
so bleibt, damit im schönen 
Biergarten des „Landhaus 
Schupke“ ordentlich gefeiert 
und getanzt werden kann. 
 � Herrmann, Reinickendorf

Ich genieße die plötzlichen 
warmen Temperaturen sehr. 
Freue mich, wieder gemütlich im 
Freien sitzen zu können. Schnell 
habe ich die Sommergarderobe 
aus dem Schrank geholt und die 
Wintersachen eingepackt. 
� Gabi, Hermsdorf

Als Förderervereins-Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Tegelort sehen ich mit Besorg-
nis die drohende Waldbrandge-
fahr durch den Wassermangel. 
Deshalb mussten leider die 
beliebten Osterfeuer abgesagt 
werden.   � Alwin, Konradshöhe

UMFRAGE

Die Natur kommt in diesem 
Frühjahr nicht hinterher. Es 
wird einfach zu schnell warm: 
Ich hänge meinen Osterschmuck 
sonst an kahle Sträucher. In 
diesem Jahr blühen schon Obst-
bäume und Magnolien. 
� Gudrun, Frohnau

Fo
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s 
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Bezirk – Wer wird das Gar-
tentier des Jahres? Der Sper-
ber, die Totenkopfschweb-
fliege, der Gartenschläfer, die 
Garten-Bänderschnecke, der 
Grasfrosch oder der Streck-
fuß? Die Heinz Sielmann Stif-
tung bittet alle Gartenfreunde 
bis 3. Juni um ihr Votum. 

„Viele heimische Tier- und 
Pflanzenarten finden immer 
weniger geeignete Lebens-
räume in unserer Kulturland-
schaft. Umso mehr wächst die 
ökologische Bedeutung von 
Gärten. Wer naturnah gärt-
nert [...], kann damit sogar 
für manche bedrohte Arten 
wertvolle Rückzugsräume 
schaffen“, erklärt Dr. Hannes 
Petrischak, Leiter des Ge-
schäftsbereichs Naturschutz 
bei der Heinz Sielmann Stif-
tung. Alle sechs Kandidaten 
sind Gäste in Gärten. Der Ver-
lust naturnaher Strukturen 
durch falsch verstandenen 
Ordnungssinn, den Einsatz 
chemischer Dünger oder die 
Anwendung von Pflanzen-
schutz- und Insektenvernich-
tungsmitteln machen ihnen 
jedoch zu schaffen.

Die Totenkopfschwebfliege 
fällt durch ihre gelb-schwarze 
Zeichnung auf, die an eine 
Wespe erinnert. Sie ist ein 
wichtiger Bestäuber von Blu-
men, Gemüse und Obst. Ihre 
Larven zersetzen organisches 
Material und profitieren von 
naturnahen Gärten mit Wild-
blumen und Totholz. Der 
Sperber reguliert die Vogel-
populationen, indem er vor 
allem kleine Singvögel jagt, 
und trägt so zum natürlichen 
Gleichgewicht im Ökosystem 
bei. Ein vielfältig bepflanzter 
Garten mit Hecken und Bäu-
men bietet sowohl ihm als 
auch seiner Beute Rückzugs-
räume.

Der Gartenschläfer frisst 
Insekten und Schnecken 

und trägt zur Verbreitung 
von Pflanzensamen bei. Er 
braucht naturnahen Gärten 
mit alten Bäumen, Hecken 
und Nistmöglichkeiten.

Die Garten-Bänderschne-
cke trägt ein gelb- oder 
braungestreiftes Gehäuse. 
Sie zersetzt abgestorbenes 
Pflanzenmaterial und trägt 
zur Humusbildung bei. Natur-
nahe Gärten mit Laubhaufen 

und feuchten Rückzugsorten 
bieten ideale Lebensräume 
für sie.

Der Grasfrosch frisst 
Schnecken und Insekten und 
ist ein Nützling im Garten, 
dessen Bestände durch Le-
bensraumverlust bedroht 
sind. Ein naturnaher Garten-
teich ohne Fische mit dichter 
Vegetation bietet ihm Laich- 
und Versteckmöglichkeiten.

Der Streckfuß fällt durch 
seine extrem langen, dünnen 
Beine auf, die er in Ruhehal-
tung zur Seite streckt. Als 
Räuber frisst er kleine Insek-
ten und Aas, wodurch er zur 
Regulierung von Milben, an-
deren Kleinstlebewesen und 
zur Zersetzung organischer 
Reste beiträgt. Naturnahe 
Gärten mit Steinmauern, 
Laubhaufen und feuchten 
Verstecken bieten ihm ideale 
Lebensbedingungen.

Unter www.sielmann-stif-
tung.de/gartentier gelangt 
man zum Abstimmungstool, 
bei dem man einen von sechs 
Kandidaten wählen kann. Un-
ter allen Teilnehmenden wer-
den Preise verlost. � hb

Totenkopfschwebfliege

Fliege, Sperber oder Schnecke 
GARTEN  Der NABU sucht das Gartentier des Jahres 2025  

Märkisches Viertel – Ängste, 
Depressionen, Panikattacken, 
ständige Anspannung – wer 
viel auf dem Herzen hat, kann 
in einer Selbsthilfegruppe 
für darüber sprechen. Diese 
Gruppe „Ängste und Depres-
sionen“ ist auf Ukrainisch 
und Russisch und kein Ort 
für Floskeln wie „Reiß dich 
zusammen“ oder „Alles wird 

gut“. Die Teilnehmer können 
über ihre Gefühle sprechen 
und Methoden ausprobieren, 
die helfen, mit Emotionen 
besser umzugehen. Wann? 
Mittwochs, 18 bis 20.30 Uhr, 
im Selbsthilfezentrum Reini-
ckendorf, Eichhorster Weg 32. 
Kontakt: Tel. 4 16 48 42, selbst-
hilfezentrum@unionhilfs-
werk.de� red

Über Gefühle sprechen
Selbsthilfegruppe im Eichhorster Weg

Sperber

Bezirk – Die Amphibien ma-
chen sich zur Zeit aus den 
Überwinterungsgebieten im 
Tegeler Forst und dem Natur-
schutzgebiet Baumberge auf 
den Weg zur Havel, um zu lai-
chen. Breite und stark befah-
rene Straßen sind dabei eine 
Gefahr. Nicht selten erreichen 
sie die andere Straßenseite 
nicht. 

Um die Tiere vor dem 
Verkehrstod zu bewahren, 
wird an der Sandhauser 
Straße in Heiligensee die 
Frühjahrswanderung der 
Amphibien ein saisonaler 

Schutzzaun errichtet, der ihre 
Wanderung ersteinmal durch 
Fallen stoppt. Ehrenamtliche 
Helfer tragen anschließend 

die Erdkröten, Grasfrösche, 
Teichfrösche und Teichmolche 
über die Sandhauser Straße. 
Dafür sucht das Umwelt- und 
Naturschutzamt noch wei-
tere Freiwillige, die morgens 
für ein bis zwei Stunden die 
Fallen kontrollieren. Inter-
essierte können sich unter 
naturschutz@reinickendorf.
berlin.de melden.

www.berlin.de/ba-reini-
ckendorf/politik-und-verwal-
tung/aemter/umwelt-und-
naturschutzamt/projekte/
amphibienschutz-1415008.
php� red

Der gefährliche Weg zur Havel
UMWELT  Ehrenamtliche Helfer zur Amphibien-Rettung gesucht

Klein und schützenswert� Foto: BA Rdf.
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An einem wichtigen Tag lädt 
der neue, direkt gewählte 
Reinickendorfer Bundestags-
abgeordneter Marvin Schulz 
(CDU) in seine zukünftige 
Wirkungsstätte ein. Der Ko-
alitionsvertrag zwischen 
CDU und SPD soll im großen 
Scheinwerferlicht verkündet 
werden. Der Ansturm auf den 
Eingang des Paul-Löbe-Hau-
ses ist enorm. Die Sicher-
heitsschleuse wird für Minu-
ten von einem Kameramann 
des ZDF blockiert, der seine 
umfangreiche Ausrüstung 
untersuchen lassen muss. 
Der RAZ-Reporter gibt sein 
Taschenmesser ab. 

Hinter der Sicherheits-
schleuse empfangen die ers-
ten beiden Mitarbeiter von 
Schulz den Gast. Tony Kowal 

ist sein Büroleiter im Bun-
destag. Cassandra Hoffmann 
steht seinem Wahlkreisbüro 
in Reinickendorf vor und 
sitzt dort auch in der Bezirks-
verordnetenversammlung 
(BVV). Sofort klingelt das 
Handy von Kowal: „Der Chef“ 
ist dran. Er kommt nicht ins 
Paul-Löbe-Haus, weil er sei-
nen Ausweis nicht dabeihat. 
Kowal ist ein alter Hase im 
Geschäft. Seit 2016 arbeitet 
er für verschiedene Bundes-
tagsabgeordnete und kennt 
alle Schleichwege. 

Er lotst den Neuling 
Schulz über das Jakob-Kai-
ser-Haus zu der Verabredung 
in einer Cafeteria. Schulz hat 
noch kein endgültiges Büro, 
und das Provisorium ledig-
lich mit „Schreibtisch und 

Stuhl“ möchte er nicht vor-
zeigen. Er erzählt, er habe 
der Bundestagsverwaltung 
auf ihre Nachfrage gesagt: 
„Packt mich dahin, wo Platz 
ist. Hauptsache, ich kann 
arbeiten.“ Spätestens Ende 
Mai soll es so weit sein. Es 
gibt aber noch einiges mehr 
zu entscheiden - vor allem, 
in welchen Ausschuss er 
kommt.

Schulz möchte gern in 
den Digitalausschuss. Mit 
seinen gerade einmal 30 
Jahren will er sich diesem 
Zukunftsthema widmen. Po-
litische Erfahrung hat er in 
den vergangenen Jahren als 
CDU-Fraktionsvorsitzender 
in der BVV von Reinicken-
dorf gesammelt. Er will sich 
weiterhin um die Entwick-

lung von dem Projekt TXL auf 
dem ehemaligen Flughafen 
Tegel kümmern, das seiner 
Meinung nach weit über die 
Stadtgrenzen von Berlin Be-
deutung habe. Aber nun muss 
er erst einmal im Bundestag 
so richtig ankommen. 

Gleich zu Anfang gab es für 
die etwa 60 neuen CDU-Bun-
destagsabgeordneten ein 
dreitägiges „Bootcamp“ von 
der Fraktion als Trainings-
lager. Es wurden die Ar-
beitsprozesse im Parlament 
erklärt und erste Bekannt-
schaften geknüpft. Die Kol-
legen und Kolleginnen seien 
alle „hilfsbereit“, fast „fami-
liär“ gehe es zu. Seine beiden 
Angestellten Hoffmann und 
Kowal duzt er. Auch auf die 
anderen Bundestagsabgeord-
neten der CDU sei er per Du 
zugegangen: „Bisher hat mir 
dafür noch keiner auf die Fin-
ger gehauen.“

Noch ein weiterer Abge-
ordneter aus Reinickendorf 
ist neu in den Bundestag 
eingezogen. Es ist Sebastian 
Maack von der AFD, der über 
die Liste sein Mandat erhal-
ten hat. Ihm würde Schulz 
nicht so herzlich entgegen-

treten. Wenn er ihm auf dem 
Gang begegnet, würde er ihn 
zwar grüßen und „kurz die 
Hand schütteln“, ansonsten 
aber keinen Kontakt suchen. 
Schulz möchte für TXL und 
den Bezirk Reinickendorf 
eine Art „Markenbotschafter“ 
sein - und spricht ganz selbst-
verständlich vom „schönsten 
Bezirk Berlins“.

Er will sich nicht „verzet-
teln“. Schulz sieht die Digi-
talisierung vieler Vorgänge 
als Voraussetzung für eine 
umfassende „Entbürokrati-
sierung“, die er entschieden 
vorantreiben möchte. Am 
liebsten wäre es ihm, wenn 
für „jedes neue Gesetz, zwei 
alte außer Kraft“ treten wür-
den. Das Gespräch endet nach 
60 Minuten, da er zu seiner 
letzten BVV-Sitzung nach Rei-
nickendorf muss. 

Auf dem Weg zum Aus-
gang passiert er in ein paar 
Metern Entfernung Friedrich 
Merz (CDU) und Markus Sö-
der (CSU), die sich für ihren 
Presseauftritt zur Verkündung 
der CDU-SPD-Koalition sam-
meln. Noch nimmt keiner No-
tiz von Schulz. Er ist erst am  
Anfang.� Bertram Schwarz

In der Kantine hat Marvin Schulz ein Plätzchen schon gefunden.� Foto: bs 

„Packt mich dahin, wo Platz ist“
POLITIK  Marvin Schulz aus Reinickendorf ist ein Neuling im Bundestag und lebt sich im Hohen Haus ein

Dreier-Gruppe: Hoffmann, Schulz, Kowal (v.l.) � Foto: bs 

MVZ blikk Radiologisches Zentrum Nord 
 Schloßstraße 5  · 13507 Berlin
Telefon: (030) 20 05 07 33 · Fax: (030) 40 91 12 23

MTRA oder MFA mit Schnittbilderfahrung gesucht
Wir, das MVZ blikk Radiologische Zentrum Nord in Tegel, suchen zur Unter-
stützung und Ergänzung unseres Teams eine/n freundliche/n und flexib-
le/n Kollegin/en für eine unbefristete Stelle in Teil- oder Vollzeit.

Über uns:
Unsere Praxis befindet sich im Norden von Berlin in einem großen Ärzte-
haus und daraus resultierender guter Zusammenarbeit mit unseren Über-
weisern. Wir sind ein nettes Team mit z. Zt. 25 Mitarbeitern/-innen und 8 
Ärzten/-innen. Unseren Patienten bieten wir auf zwei großzügigen Etagen 
MRT-, CT-, Röntgen-, Mammografie- und Ultraschalluntersuchungen an.

Stellenbeschreibung:
WER MTRA oder MFA, gern mit Schnittbilderfahrung
WANN ab sofort
AUFGABEN Untersuchungen am  MRT
  (später auch die Möglichkeit, in andere Arbeitsbereiche 

eingearbeitet zu werden)
ANFORDERUNG Spaß am Umgang mit Menschen
 zeitliche Flexibilität

RADIOLOGISCHES ZENTRUM NORD
by evidia Gruppe

IHRE VORTEILE  interessanter Aufgaben- und Arbeitsbereich mit 
sehr netten Kollegen

 Fortbildungen auf Wunsch möglich

Vollständige Bewerbungsunterlagen bitte an
Frau Kaie
(gern auch per Mail an kaie@radiologie-zentrum-nord.de)

PANORAMA
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Tegel – Zu einem Kennlern-
abend lud das Reinickendor-
fer Unternehmen Tek Dream 
Events am 15. April Vertreter 
der Bezirkspolitik, Nachbarn 
und Interessenten in den im-
posanten Flohrsaal,  Flohr-
straße 19, ein. Bei Musik, 
Buffet, Getränken und süßen 
Köstlichkeiten  führten die 
Anwesenden interessante 
Gespräche und verbrachten 
einen entspannten Abend in 
der schönen Atmosphäre der 
Location. Die nächste Veran-
staltung im Flohrsaal am 28. 
April, 19.30 Uhr, dreht sich 
um das Thema „Vor 50 Jahren. 
Ende des Vietnam-Krieges“. 
Moderator Alexander Kulpok 
wird dann seine Exzellenz 
Quang Ming, der Botschafter 
Vietnams in Berlin, begrüßen 
– ebenso Michael Müller, Re-
gierender Bürgermeister a.D.. 
Der Eintritt ist frei. 

Uwe Borkenhagen (Schmitt-Auf-
züge), CDU-Politikerin Klaudyna 
Droske und SPD-Politikerin Nico-
le Borkenhagen

Karl-Heinz Granitza, ehemaliger 
Hertha BSC-Spieler�

CDU-Politiker Richard Gamp (l.), 
Marvin Schulz � Fotos: Falko Hoffmann

SPD-Bezirksstadtrat Uwe Brock-
hausen (l.) und Moderator Al-
exander Kulpok beim Kennen-
lernabend im Flohrsaal

Geschäftsführer Baris Akdag und Ali Yildiz (l.) vom Gastgeber Tek Dre-
am Events

Tip Berlin Media Group GmbH, Müllerstr. 12, 13353 Berlin

ANLEITUNGEN ZUM 
GLUCKLICHSEIN

Tip Berlin Media Group GmbH, Müllerstr. 12, 13353 Berlin

ANLEITUNGEN ZUM 
GLUCKLICHSEIN

JETZT IM HANDEL 
oder versandkostenfrei bestellen:  

t ip-berlin.de/brandenburg
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Tegel – Man kann es kaum 
glauben, aber es ist wirklich 
geschehen: In der Nacht zum 
24. März fuhren Diebe mit ei-
nem großen Fahrzeug auf il-
legalen Wegen in den Tegeler 
Forst hinein, brachen am Bie-
nenbelegstand des Imkerver-
band Berlin e.V. gleich hinter 
der Revierförsterei Tegelsee 
am Schwarzen Weg den Zaun 
auf und stahlen insgesamt 31 
Bienenvölker. 

Danny Wanzke, Züch-
ter und Belegstands-Wart 
vom Imkerverein Reinicken-
dorf-Mitte e.V., ist fassungslos: 
In der Nacht, zwischen 2 und 
6 Uhr morgens, müssen die 
Profidiebe zugeschlagen ha-
ben und sind dafür vermutlich 
mit mindestens einem großen 
Transporter in den Tegeler 
Forst gefahren, um den hinter 
dem Wildtiergehege liegen-
den Belegstand zu erreichen. 
Ein Mitarbeiter der Berliner 
Forsten meldete das aufgehe-
belte Tor zur Bienenzuchtein-
richtung am nächsten Morgen.

„Dieser dreiste Bienen-
diebstahl ist insofern doppelt 
bitter, weil er bei uns die Tra-
ditionszucht von besonders 
friedlichen Berliner Stadtbie-
nen beendet“, erklärt die 1. 
Vorsitzende des Vereins, Dr. 
Melanie von Orlow. Bereits 
vier Jahre haben die Imker in 
Tegel an einer friedlichen Bie-
nenlinie gezüchtet – und nun 
ist sie weg. „Wir hatten Spit-
zen-Königinnen dabei, mit de-
nen wir in diesem Jahr richtig 
durchstarten wollten.“  

Ein Belegstand dient der 
gezielten Bienenzucht, um 
imkerlich gewünschte Ei-
genschaften der Biene wie 
Schwarmträgheit und Fried-
fertigkeit zu fördern. Der 
Züchter arbeitete seit vier 
Jahren zudem daran, insbe-
sondere die für hohe Bie-
nenverluste verantwortliche 
Varroa-Milbe in den Griff zu 
bekommen. „Diese Varroa-To-

leranz-Zucht zeichnet sich 
dadurch aus, dass die Bienen 
sich selbst gegen die Milbe gut 
wehren können. Das heißt, die 
Bienen erkennen, wenn in ei-
ner Brutzelle Varroa-Milben 
enthalten sind, und räumen 
diese dann vorzeitig aus. Auch 
dass sie die Milben gezielt 
angreifen oder voneinander 
runterputzen, gehört zur spe-
ziellen Zucht dazu.“

Auf dem Belegstand sind 
Bienenvölker mit eben sol-
chen besonders guten Eigen-
schaften aufgestellt. Diese 
nennt man „Vätervölker“, und 
deren Drohnen sollen sich 
mit den Königinnen der von 
Züchtern mitgebrachten Mi-
ni-Bienenvölkchen, den so ge-
nannten Begattungseinheiten, 
verpaaren. Zur Aufnahme der 
Begattungseinheiten dienen 
die Schutzhäuschen, die auf 
dem Gelände aufgestellt sind.

Im Tegeler Forst besteht 
der Belegstand des Imkerver-
band Berlin e.V. seit 1953 und 
wurde anfangs vom Imkerver-
ein Wittenau-Reinickendorf 
und seit der Vereinsfusion 
1981 vom Imkerverein Reini-
ckendorf-Mitte e.V. verwaltet. 
Fast vier Jahrzehnte war Ditt-
mar Ziekursch quasi „der Herr 
im Haus“. Er betreute den 
Belegstand. 2023 wurde 70. 
Geburtstag des Belegstandes 

gefeiert. „Die jahrzehntelange 
Arbeit und noch darüber hi-
naus die aktuelle Arbeit von 
Danny Wanzke, ist auf einen 
Schlag zerstört worden“, sagt 
von Orlow. Zwar werde es si-
cher etwas Geld von der Ver-
sicherung geben. „Was man 
aber nicht zurückbekommt, 
ist die viele Arbeit, die man da 
reingesteckt hat.“ 

Besonders schlimm: Die 
Bienenkästen waren neu und 
wurden erst im letzten Jahr 
mit Hilfe von Fördermitteln 
des Landes beschafft und in 
vielen Stunden ehrenamtli-
cher Arbeit gestrichen und 
eingerichtet. Der finanzielle 
Schaden beläuft sich auf mehr 
als 11.000 Euro, der ideelle 
ist ungleich höher, denn die 
jahrelange Zuchtarbeit ist 
unwiederbringlich. „Es ist 
ein einmaliger Vorfall – einen 
Diebstahl dieser Art hat es in 
Berlin noch nie gegeben“, sagt 
von Orlow. Natürlich sei Auf-
geben für den Imkerverein 
keine Option. Doch um weiter 
am Belegstand tätig zu sein, 
wird um Spenden gebeten, um 
das Areal diebstahlsicherer 
mit einem hohen Zaun und ei-
nem einbruchsicheren Tor zu 
machen. „Erfreulich ist, dass 
mittlerweile bereits Spenden 
in Höhe von über 1.000 Euro 
reingekommen sind – und wir 
hoffen auf weitere Unterstüt-
zung“, sagt von Orlow, „Allein 
ein besserer Zaun wird mit 
rund 15.000 Euro zu Buche 
schlagen. Wir hoffen auch, den 
oder die Täter zu finden. Alle 
Imker sollten wachsam sein 
und sich melden, sollten Bie-
nenvölker, noch dazu in neuen 
so genannten 12er Dadant- 
und Dadant-Ablegerkästen 
zum Verkauf angeboten wer-
den“, sagt die Vereinsvorsit-
zende. � fle

Melanie von Orlow, Vorsitzende des Imkervereins Reinickendorf-Mitte, an einem Schutzhäuschen.  �

Die Diebe kamen über Nacht 
UMWELT  31 wertvolle Bienenvölker im Tegeler Forst gestohlen

www.imkerverein-
re in ickendor f -mitte.de/
Bienendiebstahl

31 dieser Kästen wurden gestoh-
len. � Fotos (2): fle

PANORAMA

Polizei sucht Zeugen 
Tegel – Mit Bildern aus einer 
Überwachungskamera sucht 
die Polizei zwei Tatverdächtige, 
die am 21. Juli 2024 zwischen 
16.50 Uhr und 17.05 Uhr einen 
Rollstuhlfahrer im Zwischen-
geschoss des U-Bahnhofs 
Franz-Neumann-Platz beraubt 
haben. Dabei trat ihn einer der 
Tatverdächtigen gegen Kopf 
und Oberkörper und raubten 
einen Briefumschlag mit Geld.  
Die Bilder sind auf der RAZ 
Webseite www.raz-zeitung.de 
zu sehen. 

Fußgängerin verletzt
Reinickendorf – Am Vormit-
tag des 17. April verletzte ein 
Autofahrer bei einem Ver-
kehrsunfall im Soldiner Kiez 
eine Fußgängerin. Nach bis-
herigen Erkenntnissen und 
Zeugenaussagen bog der 
53-Jährige mit seinem Auto 
gegen 11.30 Uhr von der Pro-
vinzstraße kommend in die 
Soldiner Straße ab und über-
fuhr dabei eine 59 Jahre alte 
Frau, die die Soldiner Straße 
zu Fuß bei Grün an einer Fuß-
gängerfurt überquerte. Sie er-
litt ein Überrolltrauma; nach 
Einschätzung des Notarztes 
sei mit mehreren Brüchen im 

Becken und Wirbelsäulenbe-
reich zu rechnen. Alarmierte 
Rettungskräfte brachten die 
Verletzte zur stationären Be-
handlung in ein Krankenhaus. 
Die Ermittlungen zum Unfall-
hergang hat ein Fachkom-
missariat für Verkehrsdelikte 
der Polizeidirektion 1 (Nord) 
übernommen.

16-Jähriger vermisst
Reinickendorf – Die Polizei 

Berlin bittet 
um Mithil-
fe bei der 
Suche nach 
dem 16-jäh-
rigen Da-
mon Florian 
Schiller. Der 
Jugendliche 

verabschiedete sich am 12. 
April gegen 18.30 Uhr am S+U 
Bahnhof Pankow von einer 
Freundin. Von dort aus hätte er 
mit dem Bus in seine Wohnein-
richtung fahren sollen. Dort 
kam er nicht an und wird seit-
dem vermisst. Der Vermisste 
ist schlank, etwa 1,60 bis 1,65 
m groß und hat braune Haare. 
Hinweise nimmt die Kriminal-
polizei der Direktion 1 (Nord) 
unter Tel. (030) 4664-173400 
oder 4664-171100 entgegen.

BLAULICHT

Damon Florian 
Schiller� Foto: Polizei 
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Katina Schubert

Bürgersprechstunde �

Mi, 14.05.,  
13 – 14.10 Uhr
Fuxxbau  
Vierwaldstätter 
Weg 16

Anmeldung per Mail an		
fuxxbau@wk.linksfraktion.berlin

Die Linke

• Polsterarbeiten
• Sonnenschutz
• InsektenschutzAn der Schneise 57 • Tel.: 431 15 80

Öffnungszeiten: 
Mo - Fr   8:30 - 13 und 14 - 17 Uhr
www.gardinenatelier-berlin.de  

Änderungsschneiderei

• Markisen
• Teppichböden
• Waschservice

SPAZIERGANG

Wohnen am Tegeler 
Hafen
Der Stadtspaziergang führt 
zu den unterschiedlichen 
Wohngebieten, die dort im 
Rahmen neuer Konzepte 
entstanden sind. Dazu zäh-
len auch die postmodernen 
Wohnbauten der Internatio-
nalen Bauausstellung 1987.
Foto: Christiane Borgelt

26. April, 14 Uhr
Treffpunkt: Humboldt-Bibliothek, 
Karolinenstraße 19, Teilnahme frei, 
Anmeldung: Tel. 902 946 460 oder  
museum@reinickendorf.de,  
www.museum-reinickendorf.de

MUSIK

Mit Burundange  
in den Mai
Die sechs temperamentvol-
len Damen und zwei Herren, 
verwandeln den Abend im 
Labsaal in ein tropisches Mu-
sikvergnügen. Salsa, Cumbia, 
Merengue; einfach pure 
Energie! Das Musikfeuerwerk 
lässt nur eines zu: Tanzen, 
Tanzen, Tanzen ...

Foto: Burundanga

30. April, 21 Uhr
LabSaal, Alt-Lübars 8 
Tickets 7-18€ 
www.labsaal.de

FAMILIE� 30. April, 15.30–16.30 Uhr

Eltern-Kind-Turnen
Spielerisches Bewegen schult die Motorik, trainiert die Koor-
dination, versorgt das Gehirn mit viel Sauerstoff. Für Kinder ab 
dem Laufalter bis 3 Jahren.

Bewegungsraum der Ev. Kirche „Am Seggeluchbecken“,  
Finsterwalder Straße 66, Teilnahme 40€ für 6 Termine,  
www.kirchenkreis-reinickendorf.de

KABARETT

Labertaschenland
Gerd Normann berichtet in 
Szenen, Liedern und Reimen 
über den alltäglichen Stuss 
im Redefluss. Über den 
Einfluss des Klimawandels 
auf Nacktwanderer und den 
Unterschied zwischen einer 
Löwin und einem Wild-
schwein. Er präsentiert einen 
Rundumschlag durch die 
aktuellen gesellschaftlichen 
Macken.

Foto: Showfenster Theater & Café

26. April, 19.30–22 Uhr
Showfesnter Theater & Café,  
Letteallee 94, Tickets 18/15€,  
www.showfenster-show.de KULTUR

Kraft und Feuer
Ein neues Opernerlebnis 
mit den Künstlern von 
MusikfürMusik gUG. Befreit 
von Inszenierung und auf 
ihr emotionales Zentrum 
reduziert. Mit den berühm-
ten Auszügen aus Nabucco, 
Il Trovatore, Don Carlo, La 
Forza del Destino (Verdi) 
und Siegfried (Der Ring des 
Nibelungen, Wagner).

Foto: Kulturhaus Centre Bagatelle

27. April, 16–17.30 Uhr
Kulturhaus Centre Bagatelle,  
Zeltinger Straße 6,Tickets 10-20€
www.centre-bagatelle.de

KONZERT

Duo Jazzissimo
Das Duo widmet sich 
klassischen Kompositionen 
mit jazzigem Flair von Ravel 
über Gershwin bis Milhaud. 
Diese Mischung erschien 
auch als CD„Jazzissimo“. Es 
erklingen Werke von Ravel, 
Piazolla, Massenet, Rosen-
blatt, Kapustin, Perkinson, 
Venuti, Gershwin, Cojocaru 
und Milhaud.

Foto: Jürgen Bauer

3. Mai, 19.30 Uhr
Kulturhaus Centre Bagatelle,  
Zeltinger Straße 6,Tickets 10-20€
www.centre-bagatelle.de

FÜHRUNG� 29. April, 17–18.30 Uhr

Gedenkort Eichborndamm 238
Die Führung mit Imke Küster am authentischen Ort vermittelt 
die Geschichte der ehemaligen Kinderklinik.

Treffpunkt: Eingang Eichborndamm 238, Eintritt frei,  
Anmeldung: museum@reinickendorf.berlin.de oder  
Tel. 902 946 460, www.museum-reinickendorf.de

WORKSHOP

Mix it up
Mit einer Vielzahl an unter-
schiedlichen Materialien 
und Stilen wird ein Werk 
erschaffen. Ob die Mischung 
aus Farben und Stiften, Fotos 
und Papieren, die Integration 
von Stoff oder Faden – der 
Fantasie sind keine Grenzen 
gesetzt.
Foto: Shahla Aghapour

30. April, 17–20 Uhr

resiArt & Galerie Interkulturell, 
Residenzstraße 132, Teilnahme frei, 
www.kunst-reinickendorf.de

KONZERT

Extreme Barmusik
Mit starker Bühnenpräsenz 
der Sängerin Lilian Maria 
unterstützt durch das 
Coscia Ensemble bietet die 
Show dem Zuhörer Musik 
pur. Hier treffen sich Nina 
Hagen, Tom Waits und 
Shirley Bassey zu einem 
Cocktail der extremen 
Barmusik.

2. Mai, 19.30 Uhr
Showfenster, Letteallee 94, 
Tickets  18/15€, 		
www.showfenster-show.de

LESUNG

Anpassen oder 	
Aussterben
Der Lübarser Comic-Autor 
Felix Pestemer stellt das 
Klimaschutz-Sachco-
mic-Projekt „Anpassen 
oder Aussterben“ vor und 
gibt Einblick in sein neues-
tes Werk „Verkehrswende 
– Wie geht das?“
Foto: AoA_Cover-Verkehrswende

26. April, 18 Uhr
LabSaal, Alt-Lübars 8, Eintritt: 
Spende, www.labsaal.de

SPRECHSTUNDEN

INFO

Finanzen
Hier erhalten Menschen 
in finanziell herausfor-
dernden Lebenslagen 
Unterstützung und Hilfe, 
um einen Überblick über 
die eigene wirtschaftliche 
Situation zu gewinnen. Bei 
Bedarf kann man zudem 
an weiterführende Hilfsan-
gebote vermittelt werden.

24. April, 		
15.30–17.30 Uhr
Ev. Familienbildungsstätte Witte-
nau, Spießweg 7, Teilnahme frei, 
Anmeldung: Muhaned.Inqeta@
johanniter.de, www.kirchen-
kreis-reinickendorf.de

KONZERT

Akkordeon-Jubiläum
Das Akkordeon-Orchester 
Akkordia 1935 Berlin e.V. 
feiert den 90. Geburtstag 
mit einem Frühjahrs-Konzert 
im Ernst-Reuter-Saal. Das 
Repertoire umfasst Bearbei-
tungen aus der Klassik und 
der Unterhaltungsmusik.

12. Mai, 16 Uhr
Ernst-Reuter-Saal, Eichborndamm 213,
Eintritt: 15 Euro
www.akkordia.de
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TERMINE | MARTKPLATZ

Glasbau Proft

www.Fenster-Türen.Berlin
inkl. Beschlagsarbeiten/Montageservice

Lübarser Straße 23, 13435 Berlin
Fon: 030 411 10 28, www.glasbau-proft.de

Gebäudedienstleistungen
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ONLINE-VORTRAG� 7. Mai, 19.30 Uhr

Europatag
Unter dem Titel „Europa zwischen Herausforderungen, 
Komplexität und Chancen“ beleuchtet Politikwissenschaftler 
Dr. Maurice Schuhmann, warum die EU für viele Menschen 
abstrakt wirkt – und welche Möglichkeiten sie dennoch bietet.

VHS, Kurs: Re1201-F, Kosten: 5 Euro, www.vhs-reinickendorf.de

KINDER � 9. Mai, 7.45–11 Uhr

Straßen sind für alle da!
Die Schulstraßen-Kampagne widmet sich allen die frustriert 
von der Verkehrssituation auf dem Schulweg und vor den 
Schulen sind. Gestartet wird die Aktion mit der Sperrung der 
Straße Tornower Weg. Darauf folgt die Kidical Mass mit Musik 
und Seifenblasen und im Anschluss noch Spiel und Spaß auf 
der Straße.

Bibliothek im Märkischen Viertel, Wilhelmsruher Damm 142 c,  
Teilnahme frei, www.berlin.de/stadtbibliothek-reinickendorf

KULTUR

Stormy Saturdays
Spielen bekannte Hits und 
ausgesuchte Spezialitäten 
des Rock, Pop und Blues.

Foto:Stormy Saturdays

9. Mai, 19 Uhr 
Transformator Frohnau, Fürsten-
damm 40, Eintritt frei, www.transfor-
mator-frohnau.de 

VORTRAG

Wechseljahre
In diesem Vortrag erfährt 
man, was eigentlich passiert 
in den Wechseljahren und 
wie Hormone unseren 
Körper und unsere Gefühle 
beeinflussen. Dieses Wissen 
ermöglicht es, verständnis-
voller mit sich selbst und 
anderen umzugehen, aktiv 

zu werden und Fehler zu 
vermeiden.
Foto: Kathrin Rahe

29. April, 19.30 Uhr
Humboldt-Bibliothek, Karolinen-
straße 19, Eintritt frei, www.berlin.
de/stadtbibliothek-reinickendorf

THEATER

Tag der offenen Tür
Die Feuerwehr der Stadt 
Hennigsdorf öffnet ihre Tore 
und bietet einen exklusiven 
Einblick in die Feuerwehr-
wache Hennigsdorf. Es 
gibt Besichtigungen der 
modernen Feuerwehrfahr-
zeuge, Demonstrationen 
von Rettungs- und Löschein-
sätzen, Mitmachaktionen 
für Kinder, Informationen 
zur Feuerwehrarbeit und 
Brandschutzmaßnahmen 
und vieles mehr.

Foto: Stadt Hennigsdorf

3. Mai, 10–15 Uhr
Feuerwehr Stadt Hennigsdorf, 
Parkstraße 14c, Teilnahme frei, 	
www.hennigsdorf.de

LITERATUR

Erzählcafé
„Berlin war am Kriegsende 
eine Stadt der Frauen” be-
richtete die Berliner Wider-
standskämpferin Marie Mül-
ler. Trille Schünke-Bettinger 
geht  „Auf Spurensuche von 
Frauen im Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus im 
Märkischen Viertel“.
Foto: yukiix707

7. Mai, 17 Uhr
Bibliothek im Märkischen Viertel, 
Wilhelmsruher Damm 142 c,  
Eintritt frei, www.berlin.de/ 
stadtbibliothek-reinickendorf

MUSIK� 4. Mai, 17 Uhr

Frühlingskonzert mit Harfe und Flöte
Im Mittelpunkt stehen drei Sonaten von Jean-Baptiste Loillet,  
Luigi Boccherini und Gaetano Donizetti.
Jesus-Christus-Kirche Konradshöhe, Schwarzspechtweg 1, Eintritt 
frei mit der Bitte um eine Spende, www.kirche-heiligensee.de

KUNST�  10. & 11. Mai

Atelierwochenende Reinickendorf
Rund 100 Ateliers öffnen ihre Türen. Neben vielen Einzela-
teliers öffnen auch die vier großen Kunstorte ihre Türen. Die 
Eröffnung findet am Samstag um 14 Uhr mit Musik und einer 
Begrüßung durch den Bezirk statt. Ein Rahmenprogramm mit 
Führungen, Vorträgen und Workshops ist geplant.

Eröffnung: Atelierhaus Auguste, Auguste-Viktoria-Allee 99-100, 
Teilnahme frei, www.kunst-reinickendorf.de

MUSIK

jazzin` hn-Festival
Jazz-Klassiker, Gipsy-
Swing, Jazz-Rock, Welt-
musik und gefühlvolle, 
virtuose Jazz-Dialoge …
Ein musikalisches Erleb-
nis-Wochenende mit 
sechs Top-Bands.

9.+10. Mai
Stadthalle, Am Rathaus 1, 
Hohen Neuendorf, Tickets: Buch-
handlung Behm, Schönfließer 
Straße 9, Festival-Kasse oder 
online: www.kulturkreis-hn.de

VORTRAG

Mit dem Fahrrad 
durch die  
Mongolei
Der Welten-(Rad)Bumm-
ler Hans Neumann (85 
Länder, 70 davon mit dem 
Fahrrad) hat sich in der 
Mongolei auf denkbar 
schlechten „Straßen“ 
bewegt. Von den 3.000 
km waren lediglich 300 
asphaltiert. Das wurde 
wettgemacht durch die 
Hilfsbereitschaft und Gast-
freundschaft der Noma-
den. Die Kommunikation 
erfolgte ausschließlich 
durch Gestik, Mimik und 
Musik. In seinem Vortrag 
erzäghlt er von dieser 
Reise. � Foto: H. Neumann

27. April, 16 Uhr
Diakoniezentrum Heiligensee 
Keilerstraße, Eintritt frei, Spende 
trägt zur Freude bei!

FAMILIE

Hüpfburgspass
Im Stadtbad Hennigsdorf 
verwandelt sich das große 
Schwimmerbecken in 
einen Wasserspielplatz 
für Jung und Alt. Rauf-
klettern, Runterspringen, 
Rumtoben. Die Ausleihe 
von Wasserspielzeug ist an 
diesem Tag kostenfrei.

26. April, 		
10–18 Uhr 
Stadtbad Hennigsdorf, 		
Parkstraße 1, Eintritt 4-7€ (je 90 
min), www.hennigsdorf.de

BB

kunsthand_berlin
kunsthandberlin
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AUTO & MOTORRAD
Wir kaufen Wohnmobile + Wohn-
wagen Telefon 03944-36160, www.
wm-aw.de Wohnmobilcenter Am 
Wasserturm

Verkaufe 4 neue Sommerreifen 
Bridgestone Turanza T005, Größe: 
225/ 40R19 93Y, Preis: 420,-€ VB; Tel. 
015117816035

BMW R 1250 RS, Bj. 5/21, km 14.200, 
sehr gut erhalten, Garage, Scheckheft, 
viel Zubehör, beste Ausstattung. Preis: 
11.500 € 43749882 AB

Ich verkaufe einen neuen Elektroro-
ller, [Tombolagewinn] Marke Dreems 
amalfi, Farbe weiß, 45km/h  Neupreis 
3490€, VB 2.500€0162 2422180

BEKANNTSCHAFTEN
Attraktive Sie 59J, 170 cm groß, 
schlank, sportlich, möchte das Leben 
wieder zu zweit genießen.miayo-
g@t-online.de

Gepflegt, schlank, vorzeigbar, M 
anf.60 sucht sympathische W  , für alles 
was uns Beiden Spaß macht ;-)  Gern 
langfristig.Why_not@mein.gmx

Eine attraktive und gebildete Frau, 
47J., sucht einen intelligenten und at-
traktiven Mann für eine Freundschaft+: 
nette47sie@magenta.de

BERUF & KARRIERE
Ehem. Krankenschwester unterstützt 
bei der Betreuung zu Hause..auch De-
menz und bettlägerig. 0155 61055315

HAUS & GARTEN
Vekaufe großen gut gewachsenen 
Gummibaum (Höhe ca. 2 m, Durch-
messer ca. 1,80 m), VB 70,00 EUR. Tel.: 
4313368

Zwei Designerliegen für den Garten 
ergonomisch geformt, zusammen-
klappbar, fast neu, KP war 385,00 € für 
50,00 € pro Liege. Tel. 03305695525

Suche tatkräftige Hilfe (Schüler, Stu-
dent) im Garten und bei Renovierun-
gen im Haus in Heiligensee gemein-
sam mit mir. blnibiza@web.de

Gartenpflege und Steinsetzen 
Heckenschnitt, Baumschnitt, Rasen 
+ Bepflanzungen, Gartenreste- und 
Laubentsorgung Tel.: 015229047039

Was? Ihre Wohnung  
ist nicht schnieke?

Rufen Sie Malerei Hieke!
Ausführung sämtlicher  

Malerarbeiten: Wohnung,  
Treppenhäuser, Fassaden, 

Bodenbeläge
Schwarzspechtweg 30 A 

13505 Berlin
hiekemalereibetrieb@hotmail.de

Tel. 030-436 23 12
Mobil 0172-910 44 32

HOBBY & FREIZEIT
Künstler-Materialien (Staffelei, 
Papiere, Pinsel, Farben, Rahmen, usw.) 
sowie Druckgrafiken sehr preiswert auf 
VB abzugeben! Tel. 431 73 82

KTM 28 Zoll Aluminium-Damen-Trek-
king-Bike; RH 46cm; Silber; 27 Gang 
Kettenschaltung; TOP Zustand, gewar-
tet: 99€ (NP 899€); Tel:03303/2141750

Shanty Chor Reinickendorf sucht 
Sänger Gitarren u. Akkordionspieler 
auch ohne Vorkenntnisse mit Freude 
am Gesang. Tel: 03047033100

CB-Funker aufgepasst! Mit der Zel-
lo-App auf dem Smartphone und unter 
dem Zello-Kanal : Treffpunkt.Zello, sind 
wir eine tolle Funk-Community.

Verkaufe Giant-Damenfahrrad, 
7-Gang, Rahmenhöhe 56cm. Reifen 28, 
mit Schutzhelm, gut erhalten,180,00€, 
Tel. 0172-6532995

Skatgemeinschaft Alt-Wittenau 
sucht weitere Mitglieder:innen. Tel.: 
0174-870 44 01 

ROLLATOR Topro Olympos, 
schwarz-silber, stabile Ausführung für 
Außenbereich, gut erhalten,150.-€ 
Hermsdorf Tel. 404 10 73

IMMOBILIEN
Von privat: verk. bezugsfreie Neu-
bau-ETW in Reinickendorf, Avenue Ch. 
de Gaulle 10, 2. OG, 3 Zi., inkl. mod. 
Küche u. TG-Platz. 0172 9809767

Wir suchen 3-4 Zi Wohnung in Herms-
dorf/Frohnau/Umgebung. Ruhiges 
Paar Mitte 30, arbeiten beide an Schu-
len in festen Jobs. 0151 15204145 Dank

Suche Mietwohnung, ab 1,5 Zimmer, 
unmöbliert, ggf. mit EinbaukücheTel: 
015233804507 Mail: legt.matten.5w@
icloud.com

Suche dringend eine 1-1½ Zi.-WHG in 
Wedding bzw. Reinickendorf bei Inter-
esse melden Sie sich bei Frau Riechert 
- PF 510207 - 13362 Berlin

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Ich suche alte Hüte, Gehstöcke, Per-
lenketten, Sehlupen, Fotokameras. TEL: 
+49 152 16254269.

Verkaufe: Sehr schöne handbemalte 
Straußeneier auf einem Ständer außer-
gewöhnliche Geschenkidee. Stk. 40,00 
Euro Telf. 030 40102538

MÖBEL & HAUSRAT
Sammler von alten Schreibgeräten 
sucht Füllfederhalter - Bleistifte etc. 
von Montblanc und Pelikan. Tel. 030 
52659056

Villeroy & Boch  Iris    Essservice und 
Kaffeeservice  je 6 teilig und Zubehör 
ca. 56 Teile. Sehr guter Zustand.VB 
380€ azeglin@web.de 

Teeservice Ostfriesenrose 6 teilig 
und Zubehör. Kaum Benutzt VB 120€ 
azeglin@web.de

Kommoden, Spiegel, Gürtelschnallen, 
Uhren, Gläser, Bierkrüge, Postkarten, 
Bierdeckel, Radios usw. Frank, PF 
510207, 13362 Berlin

SPORT & WELLNESS
Schwimmweste für Kleinkind 4 – 7 
Jahre, € 25,-; Tel.: 4317382

Vier Fahrräder zu verkaufen, 1Kinder, 
1Damen, 2Herrenräder, Mountainbike 
rennfahrrad 28er Tel0176 34121123

FAHRRAD ZU VERKAUFEN  Stadler 
Mädchen Rad, 24 Zoll Guter Zustand, 
Rücklicht kaputt. 50€ zu vereinbaren  
Bei Interesse: 015207050494

Volleyball, Freizeit-Mixed,25-80 
Jahre, sucht Mitspieler*innen, diens-
tags 20:00-21:30 Uhr, Victor-Gollan-
cz-Grundschule, 13465 Berlin,4012155

VERSCHIEDENES
Wertvolle Kunstbücher, -kataloge 
und -zeitschriften; Rahmen + Grafiken, 
alles sehr preiswert (z.T. auch ge-
schenkt) abzugeben! Tel. 4317382

Angebot und finanzielle Unterstüt-
zung. wenn Sie interessiert sind, dann 
ist hier meine e-Mail : hansjuergen10@
tutamail.com

Alte Armbanduhren sowie Taschen- 
uhren kauft Sammler, gern auch 
Uhrma- chernachlas. Tel. 0170 56 62 
382

He.-Hose Gr.56  reine Schurwolle, 
hellgrau, gepflegt 35€ Puma-Sneaker 
Neu Match 74 Tumbled,Puma White 
Gr.46 KP 89,99€ jetzt:65€ 01627770193

Wir sind eine Sucht-Selbsthilfegruppe 
in Tegel. Treffpunkt donnerstags 18.00 
Brunowstr. 37. Brauchst Du Hilfe? Gerd 
030 4343814/030 4334435

Verkaufe WIKINGAUTOS Werbe-
modelle und Werbepackungen der 
80ziger und 90ziger Jahre. Über 100 
Modelle zum Niedrigpreis. Tel. 4338104

CB-Funker aufgepasst auf dem „Treff-
punkt.Zello“-Kanal sind wir eine tolle 
Funk-Community.

Verkaufe  sehr schöne glüchwunsch-
karten (Handarbeit), gut erhalten. Stk. 
1,50 Euro Telf. 030 40102538

KLEINANZEIGEN

RAZ Verlag und Medien GmbH · Am Borsigturm 15 · 13507 Berlin 
Fon (030) 43 777 82 - 0 · Fax (030) 43 777 82 - 22 · info@raz-verlag.de · www.raz-verlag.de 

Jetzt 
Mediadaten 
anfordern!

(030) 43 777 82 - 0 oder  
Anzeigen@raz-verlag.de

Unsere Publikationen für Sie
Mit uns erreichen Sie Entscheider vieler wichtiger Branchen, Sport-, Kultur-, Medien- und Lokalinteressierte!

Schalten Sie Ihre  
Kleinanzeige online unter 

www.raz-zeitung.de/ 
kleinanzeigen unter Angabe 

einer Kontaktmöglichkeit.

info@raz-verlag.de



Termine & Marktplatz für den Wedding

FILM

Der Navigator
Ein Meisterwerk der ‚Sachli-
chen Komödie‘ von Buster 
Keaton zeigt zwei reiche 
Nichtstuer, die sich nach 
turbulenten Verwicklungen 
nur zu zweit auf einem 
verlassenen Ozeanriesen wie-
derfinden. Stummfilmkino 
mit Livemusik begleitet von 
Richard Siedhoff am Flügel.

Foto: Ballhaus Wedding

25. April, 20 Uhr

Ballhaus Wedding,  
Wriezenerstraße 6, Tickets 13-25€
www.ballhauswedding.de 

LITERATUR

Comixbad
Der Salon der grafischen Li-
teratur ist ein Fachtag für das 
Medium Comic, bei dem Ver-
lagshäuser aus dem Comic-
bereich ihre aktuellen und 
kommenden Programme 
präsentieren, Comic-Künstler 
in exklusiven Lesungen und 
Talk-Panels Einblicke in aktu-
elle und noch im Entstehen 
begriffene Graphic-Novel-
Projekte geben.

Foto: Thomas Gilke

22. Mai
Bibliothek am Luisenbad, Badstraße 
39, Teilnahme frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-mitte

WORKSHOP� 7. Mai, 18.30–19.15 Uhr

Offener Lachtreff
Lachyoga ist eine einzigartige Methode, mit der jeder Mensch 
jederzeit ohne Grund lachen kann. Unser Körper kann nicht 
unterscheiden, ob das Lachen real ist oder absichtlich erzeugt 
wird – die Effekte sind dieselben.

Waschküche Brunnenviertel, Feldstraße 10   
Teilnahme frei, www.himmelbeet.de 

ERÖFFNUNG

Der Krieg und Ich
Drei begehbare Container im 
Museumsgarten laden das 
Publikum ein, sich interak-
tiv mit den Lebenswelten 
und Kriegserfahrungen von 
Kindern aus Deutschland, 
Frankreich und der UdSSR 
in den Jahren 1939 bis 1945 
auseinanderzusetzen.

Foto: Christoph Eckelt

7. Mai, 17–20 Uhr
Mitte Museum, Pankstraße 47,  
Eintritt frei, www.mittemuseum.de

KINDER

Mal Mal Mit
Ein mini Malatelier im Fo-
yer für Kinder und Jugend-
liche mit der Künstlerin 
und Illustratorin Kristina 
Heldmann.

7. Mai, 		
15.30–17.30 Uhr
Bibliothek am Luisenbad  
Badstraße 39, Teilnahme frei,  
www.berlin.de/ 
stadtbibliothek-mitte

MARKT

Kleidertausch-	
party
Hier kann man alte Stücke 
gegen neue eintauschen 
und lernen, wie man 
Kleidung up- und recyclen 
kann.

16. Mai, 16–19 Uhr
Schiller-Bibliothek, Müllerstraße 
149, Teilnahme frei, www.berlin.
de/stadtbibliothek-mitte

GESPRÄCH

Hagen Decker
Offen und ungeschminkt, 
aber auch verletzlich und 
sogar humorvoll, teilt er 
seine Erfahrungen mit 
Sucht, Genesung und dem 
Leben danach.

24. April,  
18 Uhr
Schillerbibliothek, Müllerstraße 
149, Eintritt frei, www.berlin.de/
stadtbibliothek-mitte 

MUSIK� 30. April, 21–1.30 Uhr

Tanz in den Mai im Gewand der 20er
Zu Beginn wird es einen kleinen Swingtaster geben, bei 
dem man die Grundschritte erlernen kann und im Showtanz 
erlebt, wie das in Perfektion aussieht.

Ballhaus Wedding, Wriezener Straße 6, Tickets 20-25€,  
www.ballhauswedding.de

LESUNG� 16. Mai, 17 Uhr

Express durch das neue Berlin
Mit literarischen Texten zu den großen Auseinandersetzun-
gen und Fragen unserer Zeit und urbanen Lebensweise. 
Außerdem werden Berlinlieder zur Gitarre vorgetragen. 

Hof/ Café des PA58, Prinzenallee 58, Eintritt frei,  
www.weddingweiser.de

WORKSHOP

Historische Tänze
Im Kurs werden Tänze aus 
den fassbaren letzten neun 
Jahrhunderten und aller 
Welt vermittelt. Hierbei 
liegt der Schwerpunkt auf 
dem west- und mitteleuro-
päischen Raum in Renais-
sance und Frühbarock.

8. Mai, 17.30 Uhr
NachbarschaftsEtage, Osloer 
Straße 12, Teilnahme frei,  
www.nachbarschaftsetage.de

FESTIVAL� 1.–4. Mai

21st Pictoplasma Conference
Pictoplasma fragt nach den Ursprüngen des Character Design 
– zwischen Originalität, künstlicher Intelligenz und dem 
ständigen Wandel kultureller Codes. Sie stellt den Mythos des 
„Originals“ auf den Kopf – oft verklärt als einzigartige Hand-
schrift von Künstlern und deren angeborenem Genie.

silent green, Gerichtstraße 35, Tickets ab 280€, www.silent-green.
net

VORTRAG� 24. Mai, 19 Uhr

Iron Curtain Trail
Michael Cramer ist „Vater“ des 160 km langen Berliner Mau-
er-Radweges und Initiator des Iron Curtain Trails, der 10.000 
km entlang der ehemaligen Grenze der Warschauer Pakt 
Staaten führt. Er berichtet mit vielen Fotos und Karten von 
seinen „Mauerstreifzügen“ und Fernweg-Etappen.

Waschküche Brunnenviertel, Feldstraße 10, Eintritt frei,  
www.waschkueche-brunnenviertel.de

COMEDY

Still Standing
Uraz Kaygılaroğlu richtet 
in seiner One-Man-Show 
das Rampenlicht auf das 
Backstage seines Lebens. Er 
erzählt von Hobbies, Onkeln, 
Chaos und der Reise ein 
perfekter Vater zu werden. 
Die Veranstaltung findet auf 
Türkisch statt.

Foto: Ballhaus Prinzenallee

2. Mai, 20 Uhr
Ballhaus Prinzenallee, Prinzenallee 
33, Tickets 50€, www.ballhausprin-
zenallee.de

WORKSHOP� 15. Mai, 16–18 Uhr

Starke Eltern – Starke Kinder
Dieses Angebot richtet sich an alle Mütter und Väter, die mehr 
Leichtigkeit und zugleich mehr Sicherheit in der Erziehung 
erreichen möchten. Der Kurs ist für Eltern mit mindestens 
einem Kind im Alter von 0-3 Jahren gedacht.

Familienzentrum Zukunftshaus Wedding, Müllerstraße 56 - 58,  
Teilnahme frei, www.paulgerhardstift.de
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Bereits zum 4. Mal lädt der 
Brunnenviertel e.V.  zur 
BruGa ein, der Brunnenvier-
tel Gartenschau. Am Wo-
chenende des 17. und 18. Mai 
wird die diesjährige BruGa 
stattfinden. Das Besondere 
in diesem Jahr ist, dass neben 
einem barrierefreien Spazier-
gang von Beet zu Beet auch 
eine Radtour angeboten wird. 
Am Sonntag können Besu-
cher der BruGa bei einer zwei 
oder bei einer vier Stunden 
langen geführten Rundfahrt 
alle Stadtgärtner und ihre 
Beete kennenlernen. 

Zum Rahmenprogramm ge-
hören auch zwei Vorträge. Ralf 
Schmiedecke zeigt historische 
Ansichtskarten der Straßen 
rund um die Gleim-Oase. Und 
Dr. Daniel Becker präsentiert 
Fotos von Blattschnitten. Er 
zeigt die Natur als Künstler. 
Eine blumige Fensterausstel-
lung des Künstlerkollektivs 
Stattlab steht ebenfalls auf 
dem Programm.

Die BruGa startet dieses 
Mal auf dem Dach des Se-
niorenwohnhauses in der 
Graunstraße. Das ist eine sel-
tene Gelegenheit, den Blick 

von diesem Punkt aus von 
oben über die Stadt schwei-
fen zu lassen. Dazu gibt es 
ein Chorkonzert. Auch zum 
Abschluss singt ein Chor. Er 
wird in der Himmelfahrtkir-
che im Humboldthain auftre-
ten. Wer die teilnehmenden 
Gärten auf eigene Faust er-
kunden möchte, kann anhand 
einer Karte durch das Brun-
nenviertel spazieren und 

staunen, an einigen Stationen 
ein Stück Kuchen essen und 
auch an einigen Mitmachak-
tionen teilnehmen. Zu den 
Gärten gehören die Datura-
zucht des“Kleinen Blütenpar-
dieses“, der Elstergarten, das 
DiesterBeet, das Himmelbeet, 
der Garten Niemandsland 
und viele weitere.

Die klangliche Nähe des 
Namens BruGa zum bekann-

ten Kürzel BuGa – der Bun-
desgartenschau – ist gewollt. 
Die Erfinder der BruGa, 
Dunja Berndt und Holger 
Eckert, wollten sich nicht 
verstecken. Die gemeinsame 
Präsentation aller Stadtgärt-
ner, die im Stadtteil Brun-
nenviertel aktiv sind, sollte 
mit dem vielversprechenden 
Namen viele Besucher anlo-
cken. 

2018 organisierten die 
beiden, die damals Paten der 
Gleim-Oase waren, gemein-
sam mit dem Brunnenvier-
tel e.V. die erste BruGa. In 
den Jahren 2020 und 2022 
folgten die nächsten Ausga-
ben. Das Geld hatte in den 
Anfangsjahren das Quar-
tiersmanagement bereitge-
stellt. In diesem Jahr wird 
die BruGa durch eine Spende 
der landeseigenen Woh-
nungsbaugesellschaft De-
gewo finanziert. Organisiert 
wird sie vom Brunnenviertel 
e.V. und dem Gemeinschaf-
tagarten Himmelbeet. Infor-
mationen zum kostenlosen 
BruGa-Wochende stehen auf 
der Webseite www.brunnen-
viertel.de� as

Die BruGa ist die Gartenschau im Brunnenviertel� Foto: as

Die versteckten Gärten des Viertels
UMWELT  Am 17. und 18. Mai ist Brunnenviertel-Gartenschau, kurz BruGa genannt  

Das Ende des Zweiten Welt-
krieges jährt sich zum 80. 
Mal. Der Verein Berliner Un-
terwelten plant anlässlich 
dieses Ereignisses von Ende 
April bis Anfang Mai 1945 
eine Veranstaltungswoche 
mit einem Gedenkgottes-
dienst am „Archäologischen 
Fenster“ am Humboldthain. 
Außerdem soll es eine Fo-
toausstellung und Sonder-
führungen durch den Hum-
boldthain geben. Der Hin-
tergrund: Im Volkspark am 
Gesundbrunnen endete am 
Nachmittag des 2. Mai 1945 
für Berlin der Zweite Welt-
krieg mit Einstellung der 
letzten Kampfhandlungen. 
Das detaillierte Programm 
der Veranstaltungswoche 
ist auf der Webseite der Ber-
liner Unterwelten zu finden 
(www.berliner-unterwel-
ten.de).� dh

Ausstellung am 
Humboldthain

Im Wedding und in Gesund-
brunnen gibt es immer mehr 
Nachbarschaftsinitiativen, 
die Müll im öffentlichen 
Raum aufsammeln. Nun 
bildet sich im Brunnenvier-
tel (Ackerkiez) eine weitere 
Gruppe. Unter dem Namen 
„Putzengel“ treffen sich En-
gagierte am 30. April um 
14.30 Uhr erstmals am Nach-
barschaftstreff Waschküche, 
um gemeinsam die Umge-
bung aufzuräumen. Geputzt 
wird im Umfeld der Wasch-
küche – in der Gartenstraße, 
Acker-und Hussitenstraße. 
Nach der Aktion ist Kaffee-
trinken in der Waschküche 
in der Feldstraße 10 ange-
sagt. Wer Fragen hat, kann 
sich an den Initiator Ulrich 
Davids wenden, am besten 
per E-Mail unter uli.davids@
berlin.de. Helfer sind herz-
lich willkommen. � dh

„Putzengel“  
im Ackerkiez

Im Erdgeschoss des Rathau-
ses in der Müllerstraße gibt 
es etwas Neues zu sehen: Die 
aktuelle Ausstellung in der Ga-
lerie Wedding zeigt Arbeiten 
von Adam Man (alias Sandra 
Man). „Elsewhere I am you | 
Woanders bin ich du“ heißt 
die Schau in der kommuna-
len Galerie. Es sind nicht viele 
Kunstwerke, die zu sehen 
sind. Zeit braucht der Betrach-
ter trotzdem, um sie auf sich 
wirken zu lassen. Gelegenheit 
dazu ist noch bis zum 11. Mai.

Es erscheint sehr passend, 
dass fast jedem Kunstwerk 

eine Sitzgelegenheit mit-
gegeben wurde. Vor einem 
Flachbildschirm steht zum 
Beispiel ein einzelner Stuhl, 
über die Lehne hängt ein 
Kopfhörer. Es sieht aus wie 
eine Einladung. Wer sich 
setzt und die Kopfhörer auf-
setzt, findet sich in einer Vi-
deo-Klanginstallation wieder. 
Auf die Netzhaut flimmert 
ein Bootsfriedhof in Kopen-
hagen, in den Ohren klingen 
dazu Töne, die irgendwie 
schrill wirken, Text fließt 
wie ein Untertext über den 
Schirm. Weitere Videoarbei-

ten laden zum Betrachten 
ein, ein Gedicht ist an die 
Wand geschrieben, beschrie-
bene Blätter liegen auf einer 
Parkbank zum Lesen bereit.

Wer möchte, kann die 
Ausstellung „Elsewhere I am 
you | Woanders bin ich du“ 
noch bis zum 11. Mai immer 
Dienstag bis Sonntag zwi-
schen 12 und 19 Uhr in der 
Galerie Wedding ansehen. 
Bei der Finissage am 11. Mai 
gibt es ab 17 Uhr eine kura-
torische Führung durch die 
Ausstellung und ab 18 Uhr 
ein Künstler-Gespräch. � dh

Stuhl und Kopfhörer stehen bereit 
für das Betrachten der Video-Klan-
garbeit von Adam Man. � Foto: dh

Platz nehmen für Kunst im Rathaus
KULTUR  Ausstellung von Adam Man noch bis 11. Mai in der Galerie Wedding

Erst malochen, dann ma’ lachen!
Keen’ Bock mehr uff olle Firmenfeiern und After-Work-Events? 

Oder uff Location-Suche für ’ne schöne Vereinsparty? Dann 
komm zu uns ins Prime Time Theater. Jemeinsam mit unserem 

RAZ Café im Foyer bieten wir Dir, Deinen Kolleg*innen und 
Mitstreiter*innen in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi:

mit unserem

Jetzt buchen auf primetimetheater.de/firmenfeiern
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Zu Hause wird man niemals 
mit dem Staubwischen fer-
tig, und im öffentlichen Raum 
wird das Bezirksamt desRat-
tenproblems einfach nicht 
Herr. Gut eintausend Mal 
wird das Gesundheitsamt 
Mitte pro Jahr über Rattenbe-
fall informiert.

Beispiel Brunnenviertel: 
Hier hat das Rattenproblem 
im letzten Jahr wieder ein-
mal überhandgenommen. 
Die Fraktion der CDU hatte 
deshalb in der Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
gefragt, ob dem Amt bekannt 
sei, „dass der Spielplatz in der 
Swinemünder Straße zum 
Tummelplatz für Ratten ge-
worden ist“? 

Das Bezirksamt bestätigte, 
dass auf dem Spielplatz bei 
Kontrollen im August und 
im Oktober 2024 ein Ratten-
befall festgestellt wurde. Bei 
Meldungen werde „eine Be-
kämpfung durch einen Schäd-
lingsbekämpfer eingeleitet“, 
teilt das Amt zum grundsätz-
lichen Ablauf mit. Eine Sper-
rung des Spielplatzes sei im 
konkreten Fall nicht erfolgt, 
da die Bekämpfung der Rat-
ten in den Grünanlagen au-
ßerhalb des Kinderbereichs 
erfolge.

Gründe für einen sol-
chen Rattenbefall sind aus 
Sicht des Bezirksamtes nicht 
auf eine einzelne Ursache 
zurückzuführen. Aber ein 
Grund sei auch, dass Men-
schen illegal Sperrmüll und 

Schutt abladen. „Eine gute 
Voraussetzung für eine anhal-
tende Besiedlung“, schreibt 
das Bezirksamt.

Dass die unerwünschten 
Nager sich in der Stadt wohl-
fühlen, hängt tatsächlich zu 
einem Teil am Verhalten der 
Menschen. Das lässt sich im 
Brunnenviertel in manchen 
Höfen beobachten. Offene 
Mülltonnen, die auch noch 
mit Lebensmittelresten ge-
füllt sind, sind für die grauen 
Tiere wie ein einladend ar-
rangiertes Kreuzfahrtbuffet. 
Denn klettern und springen 
können die Nager hervor-
ragend. Das zeigte sich bei 
einem Rattenfest, das der 
Abgeordnete Tobias Schulze 
(Die Linke) im Oktober fei-
ern wollte. Eigentlich war es 
seine Absicht, sich mit den 
Mietern über den Abschluss 

einer Schädlingsbekämpfung 
durch die Wohnungsbauge-
sellschaft Degewo zu freuen. 
Doch unerwarteterweise wa-
ren die kleinen Renner aktiv 
wie eh und je.

Die Degewo hatte im letz-
ten Jahr im gesamten Brun-
nenviertel Giftfallen aufge-
stellt. Sie hatte aber auch 
versucht, die Höhlen für die 
Tiere unattraktiv zu machen. 
Dazu hat sie Büsche zurück-
schneiden lassen. Freilie-
gende Aus- und Eingänge ih-
rer Höhlen mögen die ängst-
lichen Vierbeiner nicht. An 
manchen Stellen war diese 
Methode des Freischneidens 
effektiv.

Ratten sind für sich genom-
men nicht gefährlich. Freile-
bende Tiere können jedoch als 
Wirtstier bestimmte Krank-
heiten transportieren. � as

Ratten sind ein wiederkehrendes Thema.� Foto: as

Ratten, die treuen Begleiter
GESUNDHEIT  Die Nager sind unerwünscht, aber stets da   

Der Bioladen in der Tegeler 
Straße ist auch ein Café und 
ein wichtiger Kieztreffpunkt. 
Ladeninhaberin Martine 
Marggraf verkauft in dem 
Geschäft seit inzwischen 15 
Jahren nicht nur Obst und 
Gemüse, Kinderkleidung und 
Kosmetika, sie lädt vor allem 
zu dem Tante-Emma-La-
den-Gefühl ein, das viele 
Menschen heute vermissen.

Wer den Bioladen Wed-
ding betritt, steht direkt vor 
dem grün-bunten Herzen 
des Geschäfts. „Ich liebe es, 
das Gemüse und das Obst 
morgens zu arrangieren. Das 
sieht doch einfach schön aus“, 
sagt Martina Marggraf, die 
jeden Tag persönlich im Bio-
laden anzutreffen ist. Seit 15 
Jahren arrangiert sie das Ge-
müse jeden Tag selbst. Doch 
nicht nur das: Jeden Morgen 
um 3 Uhr beginnt ihr Tag im 
Bioladen. Dann backt sie ver-
führerisch duftende Franz-

brötchen, Kuchen, Brötchen 
und vieles mehr.

Vor 15 Jahren hat sich 
Martina Marggraf, eigentlich 
gelernte Erzieherin, mit ei-
nem Lieferservice für Biopro-
dukte selbständig gemacht. 
Als sie in den Wedding zog, 
gab es dort nicht viele Biolä-
den. Die Zeiten haben sich 
stark verändert, das merkt 
auch die Unternehmerin. „Da-

mals gab es noch keine gro-
ßen Bio-Supermärkte. Und 
jetzt bin ich sicher, dass diese 
kleinen Kiezläden aussterben 
werden“, sagt Martina Marg-
graf. Sie selbst, da ist sie aber 
genauso sicher, wird durch-
halten, weil sie fleißig ist und 
flexibel. Sie setzt dabei auf 
frisches Gemüse, persönliche 
Kontakte, Bio und ganz viel 
Herz. � dh

Bioladen und Café in der Tegeler Straße.  � Foto: dh

Mit Bio und mit ganz viel Herz
WIRTSCHAFT  Seit 15 Jahren gibt es den Bioladen Wedding

Serien-Fans uffjepasst!

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de
Prime Time Theater · Müllerstr. 163 
13353 Berlin-Wedding

weltweit 
einzigartig:

Sitcom
LIVE

präsentiert 

ab 23.05.25

ab
5 Jahren

Ein Kindertheater-Abenteuer 
voll gemüsialer Superkräfte

unser Kindertheaterstück

bis 17.05.25

Eine Western-Komödie
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Der Bezirk geht mit seiner 
neuen Kampagne „Mitte 
macht sauber“ gegen Müll 
im öffentlichen Raum vor. 
Die Kampagne umfasst ein 
Bündel an Maßnahmen. „Ne-
ben der Mietenproblematik 
ist der Müll das Thema, das 
die Menschen am meisten 
aufregt“, sagte Bezirksbür-
germeisterin Stefanie Rem-
linger bei der Präsentation 
von „Mitte macht sauber“. 
Ungefähr 80 Prozent der Be-
schwerden, die das Bezirk-
samt erreichen, handelten 
vom Müll.

Alle Probleme könne man 
sicher nicht sofort lösen, 
denn die Gründe für die Ver-
müllung seien komplex. „Die 
Bevölkerungsdichte in Mitte 
ist sehr stark gestiegen, da 
gibt es eben auch mehr Müll. 
Die Strukturen sind aber 
nicht mitgewachsen“, nannte 
sie als eine Ursache für den 
Zustand. Eine andere: fehlen-
des Geld für bezirkliche Auf-
gaben. Doch auch wenn sie 
nicht alle Hebel in der Hand 
habe, die nötig wären, wolle 

der Bezirk einen Teil zur Lö-
sung beitragen.

Laut Stefanie Remlinger ist 
eine der Säulen die Auswei-
tung der Kieztage, der kos-
tenfreien Sperrmüllabholung 
in den Kiezen. „Beim Sperr-
müll reichen die vorhande-
nen Entsorgungskapazitä-

ten einfach nicht aus“, sagte 
die Bezirksbürgermeisterin. 
Deshalb soll es in diesem 
Jahr resultierend aus dem 
Müll-Gipfel sechs zusätzliche 
BSR-Kieztage im Soldiner 
Kiez geben. „Wir wollen ver-
suchen, in einem Kiez die Kel-
ler mal richtig leerzumachen“, 

so Stefanie Remlinger. Dabei 
soll auch ein neuer Service 
hinzukommen: eine Lasten-
rad-Abholung von Sperrmüll 
direkt an der Wohnung, zum 
Beispiel für ältere Menschen. 
Auch schneller werden wolle 
man bei der Entfernung von 
Schrottfahrrädern.

Den ersten Müll-Gipfel im 
vergangenen Jahr wertet das 
Bezirksamt als Erfolg. Der 
zweite Müll-Gipfel werde wie-
der im Wedding stattfinden, 
dieses Mal im Englischen Vier-
tel. „Der nächste Müll-Gipfel 
wird im November sein und 
von der Kornelius Gemeinde 
und dem Life e.V. organisiert“, 
so Stefanie Remlinger. Das 
Thema Müll solle außerdem 
mehr Öffentlichkeit bekom-
men. Deshalb hat der Bezirk 
eine Kampagnen-Webseite 
eingerichtet. Auf der www.
berlin.de/ba-mitte/mitte-
machtsauber sind alle Infor-
mationen gebündelt: Termine, 
Cleanup-Initiativen und die 
Aktivitäten des Bezirks.

Das Bezirksamt nimmt 
sich auch vor, Müllsünder 
stärker abzuschrecken. So 
sollen die Kontrollen des 
Ordnungsamtes verstärkt 
werden, Waste Watcher sol-
len zum Einsatz kommen. 
Das sind Mitarbeiter des Ord-
nungsamtes in Zivil, die er-
mitteln und Verstöße ahnden 
sollen. � dh

Bei der Vorstellung der Bezirkskampagne „Mitte macht sauber“: Christian Zielke von der Pressestelle (links), 
Stadtrat Christopher Schriner und Bezirksbürgermeisterin Stefanie Remlinger.� Foto: dh

Bezirk Mitte nimmt den Kampf mit dem Müll auf
UMWELT  Neue Kampagne „Mitte macht sauber“ umfasst ein ganzel Bündel an verschiedenen Maßnahmen

Seit über 30 Jahren liegt auf 
der Walter-Röber-Brücke an 
der Panke ein großer Find-
ling. Der Gedenkstein hat dort 
1991 auf Initiative des Wed-
dinger Heimatvereins seinen 
Platz gefunden. Er erinnert 
an die Ereignisse Anfang Mai 
1929, als Arbeiterproteste 
gewaltvoll niedergeschlagen 
wurden. In dem Gebiet rund 
um den Gedenkstein wurden 
dabei 19 Menschen getötet, 
250 wurden verletzt. Die Er-
eignisse gingen unter dem 
Begriff Blutmai in die Ge-
schichte ein. Viele Jahre nach 
dem historischen Ereignis 
wurde nun das Engagement 
einer Arbeitsgemeinschaft 
gefeiert, der AG Gedenkstein. 
Sie beschäftigt sich nunmehr 
seit zehn Jahren mit Wed-
dings Geschichte.

Die Geburtstagsfeier im 
Tageszentrum Wiese 30 
schräg gegenüber des Find-
lings zeigte, dass es noch im-
mer den Willen gibt, das An-
denken an die Geschichte der 
lokalen Arbeiterbewegung 
zu bewahren. Vor zehn Jah-
ren hatte die Tagesstätte für 
Menschen mit psychischen 
Erkrankungen die Idee, sich 
mit dem Findling vor der Tür 
zu beschäftigen. „Der lag da 
und wir wussten nicht viel 
darüber“, sagt Katrin Schäfer, 
die die Arbeitsgemeinschaft 

leitet. Sie hat damals einge-
laden zur Beschäftigung mit 
dem Thema. Am 2. Mai 2015 
fand das erste Bürgerfrüh-
stück „Lebendige Geschichte“ 
im Tageszentrum statt. Das 
Interesse war geweckt und 
in der Folge entwickelte sich 
eine Idee. „Die Inschrift auf 
dem Gedenkstein ist nicht 
so gut lesbar. Deshalb haben 
wir uns eine Erläuterungs-
tafel gewünscht“, sagt Katrin 
Schäfer.

An jedem ersten Diens-
tag im Monat trifft sich die 
AG, um über die Geschichte 

zu sprechen – und über die 
Erklärtafel. „Nicht alle wa-
ren anfangs dafür, denn Ge-
denksteine stehen eigentlich 
für sich und werden nicht 
kommentiert“, sagt Katrin 
Schäfer. Doch die AG-Leite-
rin gab nicht auf, suchte nach 
Partnern und fand das Mitte 
Museum, den Weddinger Hei-
matverein, das August-Be-
bel-Institut und das Quar-
tiersmanagement Pankstraße 
(QM). Das QM hat schließlich 
mit einer Förderung ermög-
licht, dass 2019 eine kleine 
Säule mit einem QR-Code ne-

ben dem Gedenkstein aufge-
stellt werden konnte. Dieser 
Code führt zu einer Webseite 
mit den Hintergründen des 
Blutmai.

Die AG ist nach diesem 
Erfolg weiterhin aktiv ge-
blieben. Sie hat zwei Bro-
schüren zur Geschichte he-
rausgegeben, lädt immer 
zum Jahrestag des Blutmai 
zum Gedenken ein und bietet 
mehrmals im Jahr Führun-
gen an. Die Termine werden 
auf der Webseite des Trägers 
der Tagesstätte veröffentlicht 
(www.kbsev.org). � dh

Der Findling auf der Walter-Röber-Brücke erinnert an den Blutmai 1929. � Foto: dh

Das Andenken an den Blutmai bewahren
HISTORISCHES  Die AG Gedenkstein feierte im Wedding ihren 10. Geburtstag

Anfang April hat der Dis-
counter Lidl einen Teil der 
Warenhausfläche im Erdge-
schoss des Karstadt-Hauses 
am Leopoldplatz über-
nommen. Galeria Karstadt 
hatte vor über einem Jahr 
geschlossen. Zwischenzeit-
lich waren vom inzwischen 
alleinigen Eigentümer, der 
Ve r s i c h e r u n g s k a m m e r 
Bayern, Pläne für einen 
umfassenden Umbau des 
Gebäudes und für neue 
Nutzungen vorgelegt wor-
den. Inzwischen spricht die 
Eigentümerin von geänder-
ten Bedingungen und von 
einer Neuausrichtung des 
Projekts. Ob das Haus je-
mals wieder als Warenhaus 
öffnen wird, ist unklar. Für 
eine Übergangszeit ist nun 
der Discounter Lidl in dem 
1978 eröffneten Warenhaus 
ansässig. Laut Bezirksbür-
germeisterin Stefanie Rem-
linger (Grüne) könnte diese 
Zwischennutzung fünf Jah-
re andauern.� dh

Discounter 
statt Leerstand

Lidl statt Karstadt am Leo-
poldplatz.� Foto: dh
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Auf einem ehemaligen Spiel-
platz an der Ecke Stralsunder 
und Strelitzer Straße ist die 
neueste Schulbaustelle. Wie 
das Bezirksamt auf Nach-
frage bestätigt, wird auf dem 
Grundstück im Brunnen-
viertel nun ein seit Jahren 
geplanter Modularer Ergän-
zungsbau (MEB) gebaut. Da-
mit sollen Schulplätze für die 
nebenliegende Gustav-Fal-
ke-Grundschule entstehen.

Laut der Planung der 
Schulbauoffensive des Ber-
liner Senats sollte bereits 
2018 ein neuer MEB für die 
Gustav-Falke-Grundschule 

entstehen. Sechs Millionen 
Euro Bausumme standen vor 
sieben Jahren in der Planung. 
Inzwischen geht der Senat 
von deutlich höheren Kosten 
aus. Wie aus Dokumenten 
der Senatsverwaltung für 
Bildung, Jugend und Familie 
hervorgeht, wird der Finanz-
bedarf jetzt auf 16.700.000 
Euro geschätzt. Wie das Be-
zirksamt erklärt, wird der Er-
weiterungsbau eine MEB 22. 
Das bedeutet, dass der neue 
Schulbau 22 Klassenräume 
haben wird. Mit der Fertig-
stellung und Inbetriebnahme 
wird laut Senatsverwaltung 

für Bildung, Jugend und Fami-
lie zum Ende des 3. Quartals 
2026 gerechnet.

Im Wedding gibt es be-
reits mehrere Modulare Er-
gänzungsbauten. So wurde 
2020 das MEB der Möwen-
see-Grundschule im Afri-
kanischen Viertel eröffnet. 
Auf drei Etagen wurden in 
dem Bau 216 Schulplätze 
geschaffen. Die Grund-
schule am Nordhafen in der 
Boyenstraße erhielt ihren 
MEB-Neubau 2017, fünf Jahre 
später wurde die Schule er-
weitert und mit einer Drei-
fach-Sporthalle ergänzt. � dh

Auf dem Eckgrundstück im Brunnenviertel entsteht jetzt ein Ergänzungsbau für die Gustav-Falke-Grund-
schule.  � Foto: dh

Schulbaustelle auf Spielplatz
BILDUNG  Ergänzungsbau der Gustav-Falke-Grundschule 

Die lange geplante Sanie-
rung des Sommerbads im 
Humboldthain wird noch-
mals verschoben. Das teilen 
die Berliner Bäder-Betriebe 
(BBB) mit. Die Verschiebung 
reiht sich ein in eine Vielzahl 
von Maßnahmen zur Kosten-
senkung. Diese sind laut BBB 
wegen der Haushaltskürzun-
gen des Berliner Senats nö-

tig. Der größte kommunale 
Bäderbetreiber Europas will 
sich zukünftig auf die Da-
seinsvorsorge und die Hallen-
bäder konzentrieren. Vor dem 
Hintergrund werden auch ge-
plante Sanierungen verscho-
ben – wie zum Beispiel eine 
vollständige Erneuerung des 
Sommerbades Humboldthain 
einschließlich eines Einbaus 

von Edelstahlbecken. Die Sa-
nierung des stark genutzten 
Sommerbads Humboldthain, 
das in den 1950er Jahren ent-
stand, ist schon seit vielen 
Jahren geplant. „Aufgrund der 
reduzierten investiven Mit-
tel wurde das Vorhaben bis 
auf Weiteres zurückgestellt“, 
heißt es aus der Pressestelle 
des Unternehmens. � dh

Sanierung nochmals verschoben
Sommerbad Humboldthain fällt Kürzungen zum Opfer

Es war eine würdige Final-
serie mit einem würdigen 
Sieger. FASS Berlin setzte 
sich mit 3:2 Siegen in den Fi-
nal-Playoffs gegen die Schön-
heider Wölfe durch und ver-
teidigte damit den im Vorjahr  
erstmals gewonnenen Meis-
tertitel in der Regionalliga 
Ost. FASS-Kapitän Tom Fied-
ler war am 1. Apri der ein-
zige, der im Penaltyschießen 
nach dem 2:2 nach regulärer 
Spielzeit plus zehnminütiger 
Verlängerung ausgegangenen 
fünften Spiel traf. Anschlie-
ßend stemmten Fiedler und 

die Co-Kapitäne Felix Braun,  
Nico Jentzsch und Marvin 
Miethke den Meisterpokal 

in die Höhe. Eine ausgiebige 
Feier schloss sich an. 

Die diesjährigen Final-
Play-offs zwischen dem Titel-
verteidiger und dem dreifa-
chen Meister Schönheide bo-
ten Spannung pur und waren 
die beste Werbung für die Re-
gionalliga Ost. FASS hatte das 
erste Spiel 2:5 verloren, hatte 
dann zwei Siege in Folge 
eingefahren (8:4 und 8:5). 
Schönheide glich in der Serie 
mit einem 4:3-Sieg noch ein-
mal aus, ehe die Weddinger 
in der Eissporthalle Charlot-
tenburg triumphierten. � bek

Nach dem 3:2 im entscheidenden 
fünften Spiel war Jubel angesagt 
bei FASS Berlin. � Foto: Philipp Knop

FASS verteigt seinen Meistertitel
SPORT  Weddinger Eishockeyclub ringt Schönheide nieder 

am jutesten
Jut, juter

Unsere neuen 
JUTscheine sind da. 

Jetzt koofen und verschenken! 
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JUTSCHEIN
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JUTSCHEIN
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Auch in diesem Jahr fin-
den auf dem Leopoldplatz 
die beliebten Design- und 
Kunstmärkte statt. Die Sai-
son des Weddingmarkts 
startet im Mai und geht bis 
kurz vor Weihnachten. Im-
mer am zweiten Sonntag 
im Monat sowie an allen 
Adventssonntagen lädt 
Marktbetreiberin Sabrina 
Pützer zum Schlendern auf 
Weddings zentralem Platz 
ein. Pro Termin gibt es 100 
Stände von Designern und 
Kunstschaffenden, dazu 
kommen jeweils zehn Gast-
ro-Stände. Die ersten Wed-
dingmärkte sind am 11. 
Mai, 8. Juni und 13. Juli. dh

Weddingmarkt: 
Saison startet

Die Panke ist vieles zugleich: 
Sie dient der Naherholung, 
leitet geklärtes und unge-
klärtes Wasser ab, erzählt 
Weddinger Geschichte und 
soll irgendwann einmal Na-
turraum werden. Bei einer 
Führung zum Weltwasser-
tag Ende März ging Biologe 
Gunter Martin auf die vielen 
Aspekte ein, die sich mit dem 
Fließ verbinden. Mal wies 
der Naturfreund auf einen 
versteckten Nistkasten für 
Habichte hin, mal auf einen 
kleinen Wassersturz, der für 
eine Belüftung der Panke 
sorgt. 

Doch bis der Bach wieder 
lebt und zum Beispiel Fische 
beherbergt, dürfte es noch 
lange dauern. Zwar hat der 
Berliner Senat sich vorge-
nommen, die Panke wieder 
zu renaturieren. Fertigge-
stellt ist bislang aber nur 
eine Fischtreppe am Nord-
hafenbecken. Doch gesund 
und lebensspendend ist die 
Panke noch lange nicht. 

Berlin muss noch viel tun, 
bis im Weddinger Hausbach 
der von der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie ge-
forderte gute ökologische 
und chemische Zustand er-
reicht ist. Das gesetzte Ziel 
für 2027 wird absehbar 
verfehlt. Von den 2019 per 
Planfeststellungsbeschluss 
verabredeten Umbauten der 
Panke, durch die sie wieder 

zu einem lebendigen Ge-
wässer werden soll, ist noch 
nicht viel zu sehen.

Dennoch lohnt ein Spa-
ziergang, wie die Führung 
von Gunter Martin bewies. 
Dank des engagierten Poli-
tikers Walter Nicklitz ist die 
Panke auf dem Gebiet des 
ehemaligen Bezirks Wedding 
ein Ort der Naherholung und 
lädt zum Flanieren oder 
Wandern ein. In den 1950er 
Jahren wurde rund um den 
Bach ruhespendendes Stadt-
grün eingerichtet. Der zu-
ständige Baustadtrat Walter 
Nicklitz gewann 1956 den 
Bundespreis „Hilfe durch 

Grün am Stadtrand“. Er hatte 
nach heutigen Maßstäben 
ordentlich angepackt. Teil-
weise wurden die kanalar-
tigen Ufermauern entfernt. 
Nahe am Ufer stehende Häu-
ser wurden abgerissen. Stra-
ßen wurden zu Parkflächen. 
Beispielhaft für Walter Nick-
litz‘ Entschlossenheit steht 
der Teil der Panke in Höhe 
der Stockholmer Straße. 
Walter Nicklitz zu Ehren 
wurde der Pankegrünzug 
später Walter-Nicklitz-Pro-
menade genannt.

Doch die Panke ist auch 
ein Nutzgewässer. Das Klär-
werk Schönerlinde leitet ge-

reinigtes Abwasser in Panke 
und Nordgraben. Doch gerei-
nigt heißt nicht sauber. Trotz 
der Klärung im Schönerlinder 
Werk ist das Wasser belas-
tet. Das Werk vor den Toren 
Berlins vertraut am Ende auf 
die Kräfte der Natur, die den 
letzten Rest der Reinigung 
übernehmen sollen. Und bei 
Starkregen darf die Weddin-
ger Kanalisation die Panke 
als zusätzlichen Abfluss nut-
zen. Das kommt etwa fünf bis 
zehn Mal im Jahr vor. Umso 
wichtiger ist es, dass die 
Panke wieder ein natürliches 
Fließ wird, um auch diese 
Aufgabe zu meistern. � as

Biologe Gunter Martin bei einer Pankeführung� Foto: as

Die Panke ist viel mehr als Wasser
UMWELT  Eine Führung machte am Weltwassertag auf den Bach aufmerksam  

Grund für den Druck der 
Panke Postille war einst der 
Wunsch des Weddinger Hei-
matvereins, die Geschichte 
der Ortsteile Wedding und 
Gesundbrunnen aufzu-
schreiben. Nun ist die Panke 
Postille selbst zu einem Ge-
schichtsobjekt geworden. 
Denn seit über 30 Jahren pu-
bliziert der Geschichtsverein 
dieses Heft, das sich mit His-
torie des ehemaligen Bezirks 
Wedding beschäftigt.

1993 ging es mit der 
Panke Postille los. Die Auf-
taktausgabe beschäftigte sich 
mit der Eröffnung des Hei-
matmuseums. Dieses Thema 
lag nahe, da der Weddinger 
Heimatverein 1984 mit dem 
Ziel gegründet worden war, 
für den damaligen Bezirk 
Wedding ein Heimatmuseum 
aufzubauen. Mit dem Jahr 
1994 begann für das Magazin 
die Tradition, jedes Jahr zwei 
Ausgaben zu veröffentlichen. 
In den Anfangsjahren habe 
es fünf Autoren gegeben, er-

innert sich Bernd Schimmler, 
Vorsitzender des Weddinger 
Heimatvereins. Heute seien 
es weniger.

Auch die Produktion hat 
sich im Laufe der Jahre ge-
wandelt. Am Anfang nutzten 
die Mitglieder des Vereins 
Copy Shops, leisteten sich in 
puncto Farbe lediglich ein 
buntes Cover und beließen 
den Inhalt in schwarz-weiß. 
Heute lässt der Verein die 

gesamte Panke Postille mehr-
farbig drucken und beauf-
tragt dafür eine Druckerei. 
Rund 300 Exemplare ist die 
Auflage heute hoch.

Inhaltlich beschäftigten 
sich die Hefte mit allem, was 
zur Geschichte der Ortsteile 
Wedding und Gesundbrun-
nen gehört. „In den letzten 
Jahren wurden auch verstärkt 
Aspekte der Geschichte im 
III. Reich aufgenommen, ge-

rade auch zum Widerstand 
im Wedding“, sagt Bernd 
Schimmler. Verstärkt seien 
auch Buchrezensionen aufge-
nommen worden. Anlass für 
Texte im Heft sind zum Bei-
spiel Straßennamen. Wer war 
eigentlich Herr Barfus (vor-
weg: Er ging nicht barfuß)? 
Hat die Türkenstraße etwas 
mit den Gastarbeitern zu tun 
(vorweg: nein)? Eine schein-
bar nicht versiegende Quelle 
von historischen Informatio-
nen ist das Wissen von Bernd 
Schimmler selbst. Der ehema-
lige Stadtrat im Bezirk Wed-
ding hat die eine oder andere 
Hintergrundnachricht parat.

Zu wünschen wäre, dass 
es der Geschichtsverein es 
schafft, die Ausgaben seiner 
Zeitschrift online verfügbar 
zu machen. Denn in 30 Jahren 
haben die Ortskundler viel 
Wissen zusammengetragen. 
Es wäre schade, wenn sie für 
Archiv und Bibliothek statt 
für den heutigen Leser ge-
schrieben hätten. � as

Bei den Treffen des Heimatvereins ist die Postille oft Thema.� Foto: as

Geschichtsschreiber seit über 30 Jahren
GESELLSCHAFT  Der Heimatverein Wedding gibt die Panke Postille heraus

Das FamilienServiceBüro 
des Bezirks bietet ab sofort 
offene Sprechstunden an. 
Darauf weist Sozialstadtrat 
Christoph Keller (Linke) hin. 
Jeder kann während der 
Sprechstunden am Diens-
tag zwischen 9 und 15 
Uhr ohne Termin Anliegen 
rund um Elterngeld, Kita-
gutschein, Unterhaltsvor-
schuss und vielem anderen 
klären. An allen anderen 
Werktagen sind vorher ver-
einbarte Termine möglich, 
die online vereinbart wer-
den können (www.berlin.
de, Suche: FamilienSer-
viceBüro). Die Anlaufstelle 
befindet sich im Rathaus 
Mitte, Karl-Marx-Allee 31 
– 1. Obergeschoss, Raum 
116-119. Telefonisch ist 
das FamilienServiceBüro 
erreichbar unter (030) 9182 
40 00, per E-Mail unter fsb@
ba-mitte.berlin.de. � dh

Sprechstunde 
für Familien

Das Cineplex Alhambra 
greift einen Trend aus Skan-
dinavien auf und lädt zum 
„Stricken im Kinosaal“ ein. 
Im März war der Auftakt der 
neuen Event-Reihe im Kino 
an der Ecke Seestraße und 
Müllerstraße. Während der 
Film lief, wurde im Kinosaal 
das Licht lediglich gedimmt 
und nicht ausgeschaltet, 
damit die Kinozuschauer 
Stricknadeln und Maschen 
weiterhin gut sehen konn-
ten. Am 27. April findet das 
nächste Mal „Kino & Stri-
cken“ statt. Ab 11 Uhr wird 
der Film „Wunderschöner“ 
von und mit Karoline Her-
furth gezeigt.� dh

Stricken im 
Kino
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